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Preußen. 

Potsdam, den 2. November. Se. Majeſtät der 
König machten am 30. Oktober nach 1 Uhr Mittags aber⸗ 
mals eine kleine Promenade am Arme Ihrer Majeftät der 
Königin auf der Terraſſe von Sansſoucl. Auch Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit die Frau Großherzogin Alexandrine, Schwe⸗ 
ſter Sr. Majeftät, war dabei zugegen. Nachdem Se. Ma⸗ 
jeſtät 7 Minuten im Freien geweſen waren, trat Regen ein 
und Aller hoͤchſtdieſelben kehrten in das Schloß zuruck. Auch 
geſtern Mittag machte Se. Majeftät der König in 
Begleitung Ihrer Majeftät der Königin eine Promenade auf 
der oberen Schloßterraſſe und verweilten bei dem ſchoͤnen 
Wetter 20 Minuten im Freien. 

Potsdam, den 3. November. Se. Majeſtät der 
Koͤnig haben enen in Begleitung Ihrer Majeftät der 

nigin, eine halbſtuͤndige Promenade auf der Terraſſe von 
Sansſouci gemacht. 

Berlin, den 2. November. Heute Vormittag in der 
neunten Stunde brach in dem rechten Seitenfluͤgel der Ka⸗ 
ferne des Kaiſer Alexander⸗Grenadier-Regiments Feuer aus 
und verbreitete ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit uͤber 
das rechte Seitengebaͤude. In den Montfrungskammern be⸗ 
fanden ſich Quantitaͤten fertiger Patronen; die theilweiſe 
explodirt find. Bei dieſer Erplofton oder beim Einſturz der 
brennenden Theile find einige Verungluͤckungen vorgekom⸗ 
men, namentlich die eines Capftain d' armes und einiger 
Feuerwehrmänner. Das oberſte und theilweiſe auch das 
zweite Stockwerk des ganzen Seitenfluͤgels iſt herunter ge⸗ 
brannt und in der Mittagsſtunde war man des Feuers noch 
nicht Herr. Der Schaden an verbrannten Armatur = und 
Montirungsſlücken kann nicht unbedeutend fein. 

Breslau, den 31. October. [Loyale Kundgebung.] 

Die „Bresl. Stg.“ ſchreibt: Wir find im Stande, aus zus 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


verläffiger Quelle die Mittheilung zu machen, daß das Co⸗ 
mite, welches ſich für die Provinz Schleſien aus Mitgliedern 
der Ritterſchaft, der Städte und der Landgemeinden gebildet 
hat, um Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
zu Hoͤchſtſeiner Vermaͤhlung ein Zeichen der Liebe und Ver⸗ 
ehrung, von welcher die ganze Bevölkerung Schleſiens für 
Hoͤchſtdenſelben erfüllt ift, zu geben, ſich für eine provin⸗ 
zielle Stiftung zu mildem Zweck, die jedem Sonder⸗Intereſſe 
fern iſt, ausgeſprochen hat. Wir haben Grund anzunehmen, 
daß die Verfolgung eines ſolchen gemeinnuͤtzigen und wehl⸗ 
thätigen Zweckes den Gefühlen des erlauchten Prinzen gauz 
beſonders wohlthun werde, und wir duͤrfen hoffen, daß in 
allen Klaſſen die lebhafteſte und bereitwilligſte Betheiligung 
an dieſem patriotiſchen Unternehmen ſtattfinden wird. 
Danzig, den 31. Oktober. Die preußiſche Fregatte 
„Thetis“, welche geſtern unſere Rhede verlaſſen hat, begibt 
ſich zunächft über Swinemuͤnde nach Havre, um der dort 
für preufifche Rechnung gebauten Dampfjacht „Grille“ die 
nöthige Mannſchaft zuzuführen. Die „Thetis“ fol dann, 
wie es heißt, die Reiſe bis in die chineſiſchen Gewaͤſſer aus⸗ 


nee Freie Stadt Frankfurt. 


rankfurt a. M., den 30. Oktober. Die Beſchwerde 
we lauenburgiſchen Ritter⸗ und Landſchaft betrifft nicht 


allein die Domainenfrage, ſondern legt auch dar, daß die 


daͤniſche Regierung in drei Punkten ihre Verpflichtungen 
nicht Kult 2 ſie haben namlich 1. das Geſammtſtadts⸗ 
geſetz vom 2. Oktober 1855 einſeitig eingefuhrt; 2. dem 
Herzogthum Lauenburg nicht die ihm gebuͤhrende ebenbuͤr⸗ 
tige Stellung mit dem Lande Daͤnemark im Geſammtſtaate 
gegeben, und 3. die ſelbſtſtaͤndige Verfaſſung und Verwal⸗ 
tung Lauenburgs beeinträchtigt. N 
Frankfurt a. M., den Zi. Oktober. In der Bundes⸗ 
tagsſitzung vom 29. Oktober theilte das Praͤſidium der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß eine Vorſtellung der Ritter: und Lands 
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ſchaft des Fergogthumd Lauenburg; betreffend den Schutz 
der verfaſſungsmaßigen und vertragsmaͤßigen Rechte und Ver⸗ 
pältniſſe des Herzogthums, eingelaufen ſei, und es Enüpften 
hieran die Geſandten von Preußen und Oeſterreich eine aus⸗ 
fuͤhrliche Mittheilung der von ihren Regierungen in Bezug 
auf die Verhältniſſe der Herzogthuͤmer Holſtein und 
Lauenburg mit der daͤniſchen Regierung gepflogenen Ver⸗ 
handlungen und des nicht entſprechenden Erfolges derſelben; 
ſie fuͤgten bei, daß ihre Regierungen ſich nicht fuͤr befugt 
erachten, die Sache in fo unentſchiedener Lage zu laſſen und 
dieſelbe hiernach in die Haͤnde des Bundes zur Erwaͤgung 
und Beſchlußnahme niederzulegen. Es wurde beſchloſſen, 
dieſe Angelegenheit einem beſonderen Ausſchuſſe zur Bericht⸗ 
erſtattung zu uͤberweiſen. Der hannoͤverſche Geſandte gab 
hierauf gleichfalls eine auf die Herzogthuͤmer Holſtein und 
Lauenburg bezuͤgliche Erklärung. zu Protokoll, an welche 
ſich der Antrag ſchloß: 1. die aus dem Bundesrechte und 
aus den Verhandlungen von 1851 und 1852 ſich ergebenden 
Verbindlichkeiten der daͤniſchen Regierung wie deren Erfuͤl⸗ 
lung oder Nichterfüllung unterſuchen zu laſſen, und 2. falls 
es ſich zeige, daß weſentliche Verbindlichkeiten nicht erfuͤllt 
worden ſeien, die daͤniſche Regierung um deren Erfüllung 
mit dem Vorbehalten zu erſuchen, daß die Bundesverſamm⸗ 
lung ſich genöthigt ſehen werde, die dem Bundesrechte und 
den uͤbernommenen Verbindlichkeiten zuwiderlaufenden, von 
der daͤniſchen Regierung erlaſſenen Beſtimmungen und ges 
troffenen Einrichkungen für die Herzogthuͤmer Holſtein und 
Lauenburg wie für den deutſchen Bund als unverbindlich zu 
erklären, falls die daͤniſche Regierung nicht innerhalb einer 
zu ſtellenden Friſt die Erfuͤllung erwirke. Auch dieſer An⸗ 
trag wurde einem Ausſchuſſe uͤberwieſen. 

Von Seiten Hannovers wurde ferner beantragt, die dem 
Bundesrechte widerſprechenden Beſtimmungen der holſtei⸗ 
niſchen Verfaſſung bei fortdauerndem Diſſens Dänemarks 
für unverbindlich zu erklären, Dieſer Antrag wird gleich⸗ 
falls einem Ausſchuſſe zugewieſen. 


Baiern. 


Munchen, den 29, Oktober. In Kitzingen hat man 
einige Perſonen wegen Anfertigung falſcher bairiſcher Bank⸗ 
noten verhaftet und 20,000 Stuck ſolcher Noten bei ihnen 
vorgefunden; doch war es dem Faͤlſcher bisher nur gegluͤckt, 
einige hundert Noten anzubringen, und da die Bank 200 
Stuͤck eingewechſelt hat, fo dürfte ſich nur noch eine geringe 
Anzahl in Privathaͤnden befinden. Bei den in Kitzingen vor⸗ 
genommenen Hausſuchungen ſoll auch eine Platte zu preu⸗ 
ßiſchen Thalerſcheinen gefunden worden ſein. Unter den wegen 
dieſer Banknotenfaͤlſchungs⸗ Angelegenheit Verhafteten be⸗ 
findet ſich auch ein ehemaliger Offizier, Herr Reck, Heraus⸗ 
geber des nuͤrnberger „Plakatanzeigers.“ Bis jetzt ſind an 
30 Perſonen in dieſe Sache verwickelt und die Mehrzahl 
derſelben bereits in den Haͤnden der Juſtiz. 


Ge ſter reich. 

Wien, den 31. Oktober. Das Geſetz, betreffend die Zei⸗ 
tungsſteuer, führt nicht bloß die Stempelſteuer ein, ſondern 
die beſtehende Inſeratſteuer wird auch um 50 Prozent er⸗ 
hoͤht und beträgt nun ſtatt 10 Kreuzer 15 Kreuzer per In⸗ 
ſerat. In der Art der Beſtempelung hat man ſich die in 
Frankreich uͤbliche Methode zum Vorbilde genommen. Je⸗ 
der Zeitungsbogen wird täglich im Stempelamte abgeſtem⸗ 
pelt und die Drucklegung darf nur auf mit dem Stempel 
verfehenen. Papier vorgenommen werden. — Der Minifter 
des Ueußern, Graf Buol⸗Schauenſtein, iſt vorgeſtern 
Abend von Karlsbad zurückgekehrt und übernimmt heute die 
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Leitung des Miniſteriums wieder. Der Geſundheitszuſtand 
deſſelben iſt ſehr befriedigend. l 

Wien, den 2. November. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind geſtern von Iſchl nach Wien zurückgekommen. Der 
Feldmarſchall Graf Radetzky feiert heute feinen Hiſten 
Geburtstag und befindet ſich verhältnißmaͤßig recht wohl. — 
In der Umgegend von an ſeit einem Monat haͤu⸗ 
fige Feuers bruͤnſte ſtattgefunden. Die volkreiche Ortſchaft 
Tamaſi iſt beinahe ganz ein Raub der Flammen geworden. 
Auch Diveny wurde von einer Feuersbrunſt heimgeſucht und 
Nagylam iſt gleichfalls abgebrannt. In Panyi Darorz iſt 
ſeit 2 Wochen 5 Mal in den Wirthſchaftsgebaͤuden des Grund⸗ 
herrn Feuer angelegt worden, ohne daß man den Thaͤtern 
auf die Spur kommen konnte. In Zezierna brach während 
des Wochenmarktes Feuer aus und es verbrannten 82 Wohn⸗ 
gebäude nebſt der Synagoge. 

Der Kaiſer hat eine ſehr umfaſſende Reduction des gan⸗ 
zen Heeres genehmigt. Mit dem Eintreten des naͤchſten Mi⸗ 
litaͤrjahres foll das ſogenannte Depot:Bataillon ſaͤmmlicher 
Infanterie-Regimenter eingehen. Die Stellung und Aus⸗ 
bildung der Rekruten wird in Zukunft durch das dritte Ba⸗ 
taillon beſorgt werden. Die Kompagnien der auf drei Bas 
taillone reduzirten Infanterieregimenter werden auf "U Mann 
herabgeſetzt werden, ſo daß jedes Regiment kaum die Haͤlfte 
ſeines gegenwärtigen Effektivbeſtandes zählen wird. Nicht 
weniger als 30 Generäle ſollen auf einmal penſionirt wer⸗ 
den. Nur die wenigen Regimenter, welche in der Romagna 
und in Ancona liegen, behalten zeitweilig ihren bicherigen 
Effektiobeſtand. Durch dieſe Reduction wird der Staats⸗ 
ſchatz jahrlich um 50 Millionen Gulden erleichtert werden. 


Belgien. J 

Bruͤſſel, den 31. Oktober. Saͤmmtliche Miniſter haben 
ihre Entlaſſung eingereicht. — Vor einigen Jahren brachte 
ein Lohndiener in ein hieſiges Hotel eine Hutſchachtel und 
verlangte ein Zimmer für einen Engländer, Letzterer kam 
nicht und die Hutſchachtel lag vergeſſen auf dem Troͤdel⸗ 
ſpeicher, als der Wirth kurzlich bei der Nachricht von der 
Mordgeſchichte der Waterloobruͤcke in London auf den Ges 
danken kam, die Hutſchachtel hervorzuſuchen. Sie wurde 
vor Seugen geöffnet und man fand 60000 Pfd. St. Bank⸗ 
noten. Auf die Meldung dieſes Fundes nach London kam 
die Nachricht, daß ſaͤmmtliche Noten falſch ſeien. Engliſche 
Polizeiagenten find hier angekommen, um der gerichtlichen 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit beizuwohnen. 

Frankreich 

Paris, den 30. Oktober. Die Regierung hat beſchloſſen, 
das diesjährige Kontingent des Heeres um die Hälfte zu 
vermindern. — Der Finanzbericht ſchildert die Finanzlage 
als ganz vortrefflich. Man hofft, die ſchwebende Schuld von 
886 auf 750 Millionen reduciren zu koͤnnen. Man rechnet 
auf einen Ueberſchuß von 48 Millionen, wovon 40 Millionen 
zur Tilgung der oͤffentlichen Schuld verwendet werden ſollen. 

Paris, den 31. October. Der Kaiſer hat die Aufſtel⸗ 
lung des Bildniſſes Cavaſgnacs in der Galerie der mili⸗ 
taͤriſchen Größen Frankreichs im Schloſſe zu Verſailles bes 
fohlen. — Der „Moniteur de l' Armee“ theilt mit, daß von 
nun an die Formation in zwei Linſen, wie ſie nach Ordon⸗ 
nanz vom 22. Juli 1845 bei den Jaͤgern eingeführt wurde, 
bei 79 ganzen frangöfifchen Infanterie zur Anwendung kom⸗ 
men ſoll. hen 

Paris, den 31. Oktober. Heute fand das feierliche Leis 
chenbegaͤngniß des verfiorbenen Generals Cavaignac un⸗ 
ter großer Theilnahme der parifer Bevölkerung und mit | 


N 


allen feinem Range gebührenden Ehren ftatt. Gavaignac 
war 1802 geboren. In Algerien hat er viele Jahre hindurch 
ſich als einen ſehr tapfern Offizier gezeigt! das größte Ver⸗ 
dienſt um Frankreich aber hat er ſich durch feine Beftegung 
des e Aufſtandes im Juni in Paris erworben, 
zu welcher Zeit er Dictator war. Er war ein Republikaner 
und verweigerte daher 1852 dem Kaiſer den Eid. Er war 
ein aufrichtiger Patriot und fein fruͤher Tod wird von allen 
arteien aufrichtig bedauert. 

Paris, den 31. Oktober. Eine Depeſche aus Cagliari 
vom 30. Oktober Abends meldet, daß das Kabeltau des Al⸗ 
2 775 mit Frankreich verbindenden unterſeeiſchen elektriſchen 

elegraphen bis zum Kap Spartivento gelegt worden war. 
Auch, die Legung des Ergaͤnzungsdrathes war vollkommen 
gegluͤckt. Die telegraphiſche Verbindung mit Aftika iſt alſo 
nun vollkommen hergeſtellt. 

2 „Spanien. 

Vor einiger Zeit celebrirte ein Biſchof beim Hochamte 
zu Corogna. Eine Perſon, die mit ihm in der ſpaniſchen 
Armee gedient hatte, ſprach fein Erſtaunen darürer aus, 
einen Menſchen als Viſchof wieder zu ſehen, der beim Re⸗ 
giment fuͤr einen ſchlechten Soldaten galt. Dieſe Aeußerung 
hatte zur Folge, daß man die perſönlichen Berhaͤltniſſe des 
Biſchofs naher unter ſuchte und ihn verhaftete. Die Unter⸗ 
uchung ergab folgendes: Ivan Joſeph Pereira, Militär 
und Deſerteur, entfloh nach Portugal, wo er ſich für einen 
Regimentsgeiſtlichen ansgab. Man übertrug ihm eine Pfarre 
und er zeichnete ſich durch ſeine Predigten ſo vortheilhaft 
aus, daß der Erzbiſchof von Liſſabon ihn nach der Haupt⸗ 
Made berief. 1834 kam er als Biſchof nach Madrid, wo er 
als beruͤhmter Kanzelredner mit der Trauerrede beauftragt 
wurde, welche ſeit dem 2. Mai 1808 zu Madrid alljährlich 
für die Opfer des Unabhaͤngigkeitskrieges gehalten wird. 

r wurde zu 18 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Der 
Papſt beftätigte jedoch, ſagt man, alle Akte, welche Joſeph 
Pereira als Prieſter verrichtete. 


5 Portugal. 

Liſſabon, den 20. October. Das gelbe Fieber hat noch 
nicht nachgelaſſen. Es kommen täglich noch 200 bis 300 
Erkrankungsfaͤlle vor, von denen der dritte Theil einen töͤdt⸗ 
lichen Ausgang nimmt. Vorzugsweiſe werden Manner von 
dieſer Krankheit ergriffen, Frauen und Kinder ſehr ſelten. 
Von den in Liſſabon wohnenden Deutſchen find verhaͤltniß⸗ 
maͤßig viele dem Fieber erlegen. 


Ata lein. 

In Peſaro iſt der franzoͤſiſche Konſul Chevalier Lilly 
meuchlings angefallen und mit Dolchſtichen verwundet wor⸗ 
den. Man fchreibt dem Mordanfall politiſche Motive zu. 

Turin, den 20. Oktober. Die Fluͤſſe Tanaro und Bor: 
mida haben bei der letzten Ueberſchwemmung eine Hoͤhe er⸗ 
reicht, wie nie zuvor. In Borgomanero uͤberſchwemmte die 
Agogna Straßen und Plaͤtze. In Borgo di S. Pantaleone 
brach ſich die hoch angeſchwollene Uzzone Bahn in die Haupt⸗ 
ſtraße und in wenigen Sekunden ſtand das Waſſer in den 
Läden mehr als zwei Meter hoch. In Albano und Oldenico 

at die Seſia große Verwuͤſtungen angerichtet. — Heute 

bend ſtarb Graf Siccardi, ehemaliger Juſtizminiſter, 
dem man mehrere wichtige Geſetzreformen verdankt. 
Neapel. Der mit der Unterſuchung gegen die Urheber 
des Aufſtandsverſuches von Sapri beauftragte Gerichtshof 
von Salerno hat die Freilaſſung von 11 auf dem „Cagliari“ 
befindlich geweſenen, zur Mannſchaft des Schiffes gehoͤrigen 

en verfügt. Der Kapitän befindet ſich nicht unter 

nſelben. 
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Dänemark. 


Kopenhagen, den 30. Oktober. Der König iſt von 
feiner Reife nach Juͤtland und Schleswig wieder auf dem 
Frederiksborger Schloſſe eingetroffen. — Die ruſſiſche Dampf⸗ 
fregatte „Askold“ von 46 Kanonen, von Kiel kommend, iſt 
„ geſtrandet, obwohl fie einen Lootſen an Bord 

atte. 

Schmeben und Narmegen. 


Stockholm, den 1. November. Die koͤnigliche Vorlage, 
die Religionsfreiheit betreffend, iſt geſtern von der Ritter⸗ 
ſchaft, dem Prieſter- und Bauernſtande abgelehnt, von dem 
Buͤrgerſtande aber angenommen worden. 


Bußland und Polen. 


Petersburg, den 23. Oktober. Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, die Exiſtenz und Wirkſamkeit der Freimaurer⸗ 
Verbindung in Rußland nicht mehr zu hindern. Bisher war 
dieſelbe ſtreng verboten. Staatsdiener mufften ſich verpflich⸗ 
ten, ſich niemals an dieſem Inſtitute zu betbeiligen; feloft 
die griechiſch⸗ruſſiſche Kirche hatte die Freimauerei mit einem 
Anathema belegt. Im Innern Rußlands organiſiren ſich 
ſeit einem halben Jahre Freimaurerlogen und treten mit 
ausländifchen in Verbindung. — Der Kaifer hat in Kiew 
den wegen der Schlägerei mit dem ruſſiſchen General kriegs⸗ 
gerichtlich verurtheilten Studenten begnadigt. — In Mos⸗ 
kau hat am 12ten ein unangenehmer Vorfall zwiſchen Stu⸗ 
denten und der Polizei ſtattgefunden. Es hatten ſich einige 
Studenten bei einem andern verſammelt, wurden von der 
Polizei dabei uͤberraſcht und vertheidigten ſich gegen deren 
allzuhartes Einſchreiten. Dieſer Vorfall it um fo bedauer⸗ 
licher, als er ſich grade vor der Ankunft des Kaiſers er⸗ 
eignete. 

Petersburg, den 29. Oktober. In dieſem Sommer 
find nach dem ſchwarzen Meere 6 Schrauben⸗Korvetten und 
eben fo viele nach dem ſtillen Ocean geſendet worden. — 
In Sebaſtopol hat ſich die Einwohnerzahl ſchon bis auf 
15000 gehoben und da viele alte Matroſen ſich an der Stätte 
ihrer früheren Heldenthaten anfiedelten, wenn fie aus der 
Heimath zuruͤckkehrten, fo iſt auf ein raſches Wachsthum 
zu rechnen. Die amerikaniſche Kompagnie, welche die Her⸗ 
ausſchaffung der verſenkten Schiffe aus der Rhede uͤbernom⸗ 
men hat, hat ſich verpflichtet, damit binnen 2 Jahren zu 
Ende zu kommen. Die Hälfte des Erloͤſes aus dem geret⸗ 
teten Gute gehoͤrt ihr. — In Folge der Grenzabtretung 
werden die in Ismail beſtandenen Marineetabliſſements 
aufgehoben. — Es iſt wieder eine ſehr große Quantität 
Getreide aus dem kaiſerlichen Magazinen zur Verfügung 
geſtellt, um duͤrftigen Einwohnern für einen ſehr niedrigen 
Preis verkauft zu werden. Die Höhe der Preiſe macht eine 
ſolche Maßregel ſehr wuͤnſchenswerth. N 

Warſchau, den 22. Oktober. Aus ſichrer Quelle wied 
der „Br. 3.“ mitgetheilt, daß die zur uneten Kirche ge⸗ 
hoͤrige Chelmer Diöcefe im Begriff ftebt, öffentlich zur grie⸗ 
chiſch- orthodoxen Kirche uͤberzutreten. Der Adminiſtrator 
und die höhere Geiſtlichkeit iſt ſchon gewonnen und nur unter 
der niedern Gheiſtlichkeit finden ſich noch einige, die ſich gegen 
den Uebertritt erklaren; der beabſichtigte Schritt wird aber 
auch ohne dieſe zur Ausführung kommen. Die Bevölkerung 
verhält ſich ganz paffiv dabei. Die katholiſche Kirche wird 
auf dieſe Weiſe abermals uͤber eine Million Seelen in Ruß⸗ 
land einbuͤßen. 3 

Serbien. . 

Belgrad, den 24. Oktober. Es wird immer wahr⸗ 

ſcheinlicher, daß der Exfuͤrſt Miloſch Obrenowitſch 


*. 


das entdeckte Komplot, den regierenden Fuͤrſten Alexander 
Karageorgewirſch vom Tyrone zu ſtürzen, entweder 
felbſt entworfen oder doch genehmigt hat. Er ſoll den Se⸗ 
natoren jedem 1000 Dukaten zur Ausführung des Staats⸗ 
ſtreiches haben einhändigen laſſen. Bei mehreren Senatoren 
hat man das Geld vorgefunden, andere hatten es bereits 
verthan. Drei Senatoren hatten die „Beſeitigung“ des 
uͤrſten durch Meuchelmord übernommen. Faſt der ganze 
Senat iſt betheiligt. Die feſtgenommenen Senatoren ſollen 
ſich wie Kinder gebehrden, ſie weinen und flehen um Gnade. 
Die geiſtliche Behörde hat ein am 26ſten in allen Kirchen 
und Kloͤſtern abzuhaltendes Dankgebet angeordnet. Ein 
Theil der Garnifon von Kragujewatz wird in dieſen Tagen 
hier einrücken und iſt deshalb ſchon der Befehl ergangen, 
das Civilſpital, welches einſt Kaſerne war, ſchnell zu raͤu⸗ 
men. Der Fuͤrſt hat ſich mit großer Maͤßigung benommen; 
er hat nur diejenigen Senatoren verhaften laſſen, welche 
in das Attentat verwickelt waren, und diejenigen, die er⸗ 
wieſenermaßen Geld genommen hatten. Den uͤbrigen Se⸗ 
natoren hat derſelbe freigeſtellt, ihre Entlaſſung zu nehmen 
oder ſich der Unterſuchung zu unterziehen. Die kompromit⸗ 
tirten Senatoren haben ihre Entlaſſung eingereicht und ge: 
ehmigt erhalten. 
A e Hang der Unterſuchung ſoll bereits erwieſen ſein, 
daß die Verſchwoͤrer von dem ander Miloſch Obrenowit ſch 
Geld erhalten haben. Sein Bevollmaͤchtigter, Ur. Paczek, 
der ſich ſeit einiger Zeit in Angelegenheiten des Fuͤrſten in 
Belgrad aufhielt, brachte 5000 Stud Dukaten mit, welche 
er den Verſchwoͤrern gab. Der gedungene Moͤrder, der be⸗ 
reits verhaftet iſt, hat davon 1000 Dukaten erhalten. Die 
Garniſon von Belgrad ſoll bedeutend verſtaͤrkt werden. 


T ii rte i. , \ 

Konftantinopel, den 21. October. Die Pforte hat 
endlich die nützliche Einrichtung der Leuchtthürme adop⸗ 
tirt und es find bereits 40 Leuchtthürme und Leuchtfeuer in 
Wirkſamkeit, deren Zahl auf 80 erhöht werden ſoll. Zur 
Beſtreitung der Koſten iſt ein Gebuͤhrentarif feſtgeſetzt wor» 
den, aber bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, die fremden 
Kauffahrer zur Zahlung dieſer Taxe zu beſtimmen. Die 
Pforte will dies nun durch die Vermittelung der Geſandt⸗ 
ſchaften bewirken. — Die Bemühungen Frankreichs und 
Rußlands um die Erlaubniß zur nächtlichen Paſſage der Dar⸗ 
danellen haben bis jetzt noch zu keinem Ziele geführt. — 
Der Divan hat den Handelsſtand aufgefordert, keine Kriegs⸗ 
munition mehr zu befoͤrdern. Rußland ſchickt eine Maſſe 
Kriegsmunſtion nach dem Kaukaſus. — Man meldet Stürme 
und Unglücksfälle an der untern Donau und Ueberſchwem⸗ 
mungen in Georgien. 
Konſtantinopel, den 24. October. Die zwei Regi⸗ 
menter, welche Omer Paſcha nach Bagdad begleiten 
ſollen, haben Marſchbefehl erhalten. — Den türkiſchen 
Schiffs⸗Kapitänen wurde die Fahrt nach der tſcherkeſſiſchen 
Kuͤſte unterſagt. — Der Director der groß herrlichen Fahri⸗ 
ken in Bruſſa wurde abgeſetzt. — Der Generalſtabs⸗Oberſt 
Nusre Bey geht in militaͤriſcher Miſſion nach Tripolis 
und übernimmt das Truppen «Kommando gegen den Ban⸗ 
den⸗Chef Guma. — Der Sold der ſubalternen Offiziere iſt 
um 120 Piaſter monatlich erhoͤht worden. 


f Ameriſ a. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Newyork vom 20ften 
Oktober ſollte ſich Walkers Expedition, 2000 Mann ſtark, 


von Neworleans und Galveſton am 1. November einſchiffen, 
‚um Coſta ric zu erobern. Sie erwarteten keinen ernſt⸗ 


1380 


lichen Widerſtand von den Bundestruppen. Ein Dampfer 
hatte Befehl, die Expedition aufzuhalten. * 

Auf der Centraleiſenbahn hat ſich am 15. Oktober ein gro⸗ 
ßes Unglück ereignet. In Folge des durch Regenguͤſſe er: 
weichten Bodens ſtuͤrzte 6 Meilen weſtlich von Syrakus ein 
Zug in den Fluß. Von 60 Paſſagieren kamen 3 ums Leben 
und einige Duzend wurden ſehr verſtuͤmmelt. 

Der Praͤſident von Neugranada ſoll bevollmaͤchtigt 
ſein, den Iſthmus von Panama zu verkaufen. 

In Buenosayres hat die Maßnahme der Regierung, 
mehrere in Buenosayres geborene Perſonen fremder Abſtam⸗ 
mung, welche ſich dem Dienſte in der Nationalgarde ent⸗ 
zogen hatten, in die Linien» Truppen einzureihen, zu Uns 
Jaffied abe Anlaß gegeben. Eine große Anzahl von Frem⸗ 
den ſammelte ſich vor dem Polizei⸗Gebaͤude und drohte mit 
Exceſſen, doch iſt die Ruhe erhalten worden. Die amtliche 
Reklamation eines franzoͤſiſchen Agenten iſt von der Legis⸗ 
latur ſehr uͤbel vermerkt worden. a j 


ien. 

Oſtindien. Ein engliſches Blatt meldet, die Empoͤrer 
von Au dh hätten den 10jaͤhrigen Sohn des Königs auf den 
Thron erhoben und diefer eine dreijährige Steuerfreiheit 
verſprochen. — Der Koͤnig von Birma hat dem dritiſchen 
Kommiſſar in Pegu fein Bedauern uͤber die Vorfaͤlle in 
Oſtindien ausgedrückt und hinzugefügt, daß er dieſelben nicht 
zum Nachtheile der Briten benutzen wolle. — General H a⸗ 
velock hat eine Proklamation erlaſſen, wonach alle mit 
Frau und Kindern gefangene Rebellen als Geiſeln behalten 
werden ſollen. Bei einem Nabob, der jetzt bei Nena Sahib 
iſt, wurde ſein ganzer Harem gefunden. General Neill ließ 
ihn wiſſen, daß das Schickſal der Frauen von der Behand⸗ 
lung engliſcher Frauen von Seiten der Audh Rebellen abs 
haͤnge. Man hofft, dieſe Andeutung werde auf Nena Sahib 
nicht ohne Folgen bleiben, der kein europaͤiſches Frauen⸗ 
zimmer am Leben laßt. Der Nabob von Fattighur hat 
Herrn Birch nebſt ſeiner Frau und zwei andere Damen vor 
Kanonenmuͤndungen wegſchießen laſſen und auf jeden gefan: 

enen Europäer 50 Rupien geſetzt. Der Nabob von Ferri⸗ 
abad ſoll einige europaiſche Frauenzimmer in feinen Ha⸗ 
rem geſteckt haben. 

Nach einem Privat- Schreiben aus Kalkutta find die 
150 Meuterer von Gamnpur, welche, nach einem telegra⸗ 
phiſchen Bericht, von dem Civil-Kommiſſarius Gtant frei⸗ 
gegeben worden fein ſollen, bei ihrem Austritt aus dem 
Gefaͤngniſſe von dem 78ſten Regiment Hochländer überfallen, 
und ſaͤmmtlich oder wenſgſtens zum großen Theil mit dem 
Bajonet niedergeſtochen worden. 

In Agra heerſchte am 19. September Ruhe. Die mehr 
rere 1000 Mann ſtarken, mit Geſchuͤtz verſehenen Inſurgen⸗ 
ten von Gevalior hatten den Dſchambal uͤberſchrſtten und 
lagerten zwiſchen dieſem Fluſſe und Oholpur. — In Cawu⸗ 
pur haben ſich die Truppen während, den letzten 14 Tas 
gen paſſio verhalten. Jetzt haben aber die Operationen 
wieder begonnen. General Outram ſtieß auf dem Marſche 
von Allahabad nach Gawnpur auf einen Rebellenhaufen, der 
fo nachdtuͤcklich angegriffen, geſchlagen und verfolgt wurde, 
daß nur wenige Meuterer mit dem Leben davon kamen. — 
Die Meuterer von Dinapore ſollen ſich nach ihrer Nie⸗ 
derlage von neuem geſammelt und unter Kover Singh auf 
dem Marſche nach Dſchebbelpur fein. In Nagode rebellirte 
das bis dahin gehorſam gebliebene 50ſte bengaliſche Reg⸗ 
ment, jagte feine europaͤiſchen Offiziere fort und zerſtoͤrte 
alle Öffentlichen Gebäude. In Oſchebbelpur haben ſich die 
Europäer im Fort verſchanzt. Das Fort Saugor wird eben⸗ + 
falls von den Rebellen bedroht und der Radſchah von Ne⸗ 
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Schutz gefucht haven. — Auch in Aſſam hat der Aufſtand 
Anklang gefunden. Die Europäer ziehen ſich aus dem flachen 
Lande zuruͤck und treffen Vertheidigungsanſtalten. — In Ben⸗ 
galen durchziehen die Meuterer in kleinen Haufen pluͤndernd 
das Land. — Aus Radſchputana wird gemeldet, daß das 
Truppencorps von Neemuch ein Gefecht mit den Rebellen 
gehabt und denſelben 10 Geſchuͤtze abgenommen hat. — Die 
Aufſtandsverſuche in Sind find ſchleunigſt erſtickt worden. 
In Keratſchi wurde ein Bombay» Regiment, das ein Komplot 
eſtiftet hatte, entwaffnet. 20 Meuterer entkamen mit ihren 
affen, wurden aber groͤßtentheils wieder eingeholt. Von der 
geſammten Mannſchaft wurden 14 gehenkt, 3 auf der Flucht 
erſchoſſen, einer vor eine Kanone gebunden und hingerichtet 
und 22 deportirt. — In Schikarpur wurden die rebelliren⸗ 
den Artilleriſten von ihren eigenen Kameraden und von der 
Polizei uͤberwaͤltigt. 

Ching. Die Blokade auf dem Kantonfluffe wird ſtreng 
gehandhabt. Mehrere Dſchunken und Boote, welche den 
wachthabenden Schiffen auszuweichen verfuchten, wurden, 
nach mehrmaliger Warnung, weggenommen und nach Hong⸗ 
kong gebracht, wo man die Ladung verkaufte. Ein franzd⸗ 
ſiſcher Dampfer iſt in Begleitung eines Kanonenbootes nach 
dem Meerbuſen von Tolquin abgefahren, wo einige Mif- 
ſionäre mißhandelt worden find. Der ruſſiſche Kriegsdam⸗ 
pfer „Amerika“ war, mit einem ruſſiſchen Admiral an Bord, 
vom Amur aus, wie es heißt, in einer diplomatiſchen Sen⸗ 
fi in Honkong eingetroffen. Das amerikaniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Portsmouth“ fuhr am 26. Auguſt von Shanghai nach 
Japan ab. In Hongkong war alles ruhig. 

Der „Moniteur de la Flotte“ beſtaͤtigt die Nachricht von 
der Beſitznahme der Inſel Formoſa durch die Nord⸗ 
amerikaner. Sie erfolgte ſchon im Februar durch den 
Commodore Armſtrong, der in der Affenbai die nordameri⸗ 
kaniſche Flagge aufſteckte und dem Capitain Simpfon die 
Bewachung derſelben auftrug, indem er ihm eine Kriegsbrigg 
zur Verfuͤgung ſtellte. 


5 Tages ⸗ Begebenheiten. 

In den letzten Tagen des Octobers verungluͤckten in Ra⸗ 
tibor während der Arbeit in einer Sandgrube zwei Kinder, 
deren Aeltern und zwei Arbeiter, indem ſie durch den Ein⸗ 
ſturz des Sandes verfchüttet wurden. Die Mutter der Kin: 
der konnte ſich hervorarbeiten und holte Hilfe herbei. Die 
Verungluͤckten wurden bis auf einen Knaben wieder zur Be⸗ 
ſinnung gebracht und gehen ihrer Geneſung entgegen. 
In der Nacht zum 22. October hatten ſich einige Diebe 
in die Kirche zu Heinzendorf bei Landeck begeben, um ſſe zu 
berauben. Sie hatten das Tabernakel erbrochen und wollten 
eben in der Sakriſtei verſchloſſene Faͤcher erbrechen, als ſie 
von dem Schullehrer, einem Bauer und zwei jungen Men⸗ 
ſchen uͤberraſcht wurden. Zwei wurden feſtgehalten, ein 
dritter ſoll entſprungen ſein. 


„Miszellen. 

Ein alter Koͤnigsberger gibt die Preiſe der Lebensmittel 
vor 30 Jahren an: ein Pfund Rindfleiſch damals 2½ Sgr., 
jetzt 5 Sgr.; ein Pfund Schweinefleiſch 2 Sgr., jetzt 6 Sgr.; 
ein Pfund Kalbfleiſch 10 Pfenninge, jetzt 6 Sgr.; ein Pfund 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr., jetzt 5 Sgr.; ein Pfund Eldinger 
Käſe 1½ Sgr., jetzt 4 Sgr.; eine Mandel Eier 2½ Sgr., 


272 
jetzt 8 Sgr.; ein Pfund Lichte 5 Sgr., jetzt 8 Sgr.; ein 
Haſe 10 Sgr., jetzt 30 Sgr. u. ſ. w. Das allmälige Steigen 
der Preiſe hat mit dem Bau der Chauſſee von Königsberg 
nach Berlin begonnen und wird alſo jetzt nach Vollendung 
er Eiſenbahn noch zunehmen. 
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wah ſoll feine Pauptſtadt verlaſſen und bei den Englaͤndern 


Die frangöfifhen Naturforſcher fahren fort, die in neuerer 
Zeit vielfach angewendeten Schmerzbetäubungsmittel 
(Anaesthesiacn) zum Gegenſtande ſorgſamer Experimentation 
zu machen. Vor Kurzem iſt den gelehrten Körperſchaften 
von Frankreich eine Denkſchrift der Herren Foucher und 
Bonnet vorgelegt worden, welche eine Reihe von Verſuchen 
uͤber den Einfluß verſchiedener Einathmungsmittel auf den 
thieriſchen Organismus angeſtellt und namentlich die Wir⸗ 
kung des Chloroform und des Amylens genau ver⸗ 
glichen haben. Das Ergebniß ihrer Forſchungen ſtellt ſich 
in folgenden Saͤtzen dar: 1.) Schwefel⸗Aether, Chloroform 
und Amylen find von allen aͤtheriſchen Einathmuygsmitteln 
die einzigen, welche eine vollig betäubende und die Schmerz⸗ 
Empfindung aufhebende Wirkung hervorrufen. 2.) Das 
Amylen iſt nur dann ein kraͤftiges Betäubungsmittel, wenn 
den Duͤnſten deſſelben nur eine geringe Menge atmoſphaͤri⸗ 
ſcher Luft beigemiſcht iſt. Aber bei dieſer konzentrirten Art 
der Anwendung iſt die Wirkung des Mittels auf mehrere 
Funktionen, namentlich auf die Reſpiration, nicht ohne Bes 
denken und hinterläßt oft noch lange Zeit Spuren unange⸗ 
nehmer Störungen. 3.) Das Chloroform kommt deim Amylen 
an Wirkſamkeit ziemlich gleich, ohne die nachtheiligen Wir⸗ 
kungen des letzteren herbeizuführen. 4.) Alle verſuchten 
Mittel wirken bei örtlicher äußerer Anwendung weder allge⸗ 
mein, noch allgemein als Schmerzbetaͤubungsmittel. 


Verkehr mit Rußland. Für Exporteure nach Rußland 
iſt die Nachricht von Intereſſe, daß nach dem neuen ruſſi⸗ 
ſchen Zoll: Tarife in den Konoſſementen der dahin verſand⸗ 
ten Waaren auch das Netto-Gewicht angegeben werden muß, 
de de den Empfaͤnger reſp. Verſender eine empfind⸗ 
liche Geldſtrafe trifft. Eine kleine Kiſte Porzellan vor Lirca 
drei Wochen von Hamburg via Luͤbeck nach St. Petersbarg 
verladen, ward in Kronſtadt mit Embargo belegt, weil die 
Angabe des Netto⸗Gewichts im Konoſſemente fehlte, und 
wurde erſt wieder freigegeben, nachdem der Empfaͤnger eine 
Geldſtrafe von 150 R. S. erlegt hatte. (Br. 3.) 

[Warum heirathen Sie nicht?!] fragte Jemand 
einen ſtattlichen jungen Mann, welcher gegen dreißig Jahre 
alt war. „Weil die Madchen heutzutage den Blumen des 
Feldes gleichen,“ erwiederte er. „Wie ſo?“ fragte Jener. 
„Sie ſaͤen nicht, fie ernten nicht, auch ſpinnen fie nicht,“ 
entgegnete der Eheſcheue, „und ſind doch herrlicher geklei⸗ 
det, als Salomo in aller ſeiner Pracht!“ 5 

„P. N.“ theilt folgenden in Groß⸗Becskerek in Ungarn 
gedruckten Theaterzettel mit: „Don Juan oder ein Souper 
im Schlund der Holle, eine Poſſe ſehr zum Lachen, in drei 
Aufzuͤgen mit acht Dekorationswechſeln, vielem griechiſchen 
Feuer und ſpruͤhenden Feuerregen. Perſonen: Don Pedro, 
Statthalter, gefuͤhlvoller Vater, fpäter eine ſteinerne Statue; 
Donna Amarilis, ein ſchwärmeriſches Madchen, das Jeder⸗ 
mann in ſich verliebt macht; Don Philipp, ihr Braͤutigam, 
wahnſinnig verliebt, der aber ſein Ziel nicht erreicht, weil 
er von Don Juan umgebracht wird; Don Juan, ein Aben⸗ 
teurer, der ſich in jedes Mädchen verliebt, das ihm unter 
die Augen kommt, und jede bettuͤgt, zuletzt aber vom Teufel 
geholt wird; Levorello, fein Diener, ein hübfcher Junge, 
wenn er nicht haͤßlich waͤre ꝛc.“ 


Spitzen und Diamanten. 
(Fortſetzung.) 


„Ei der Tauſend!“ ſagte Madame Clifford, indem fe 
nach ihrer Uhr blickte, „wiſſt ihr, wie ſpät es ſchon iſt? halb 


drei! Wir verſprachen um dieſe Zeit bei Madame Portes zu 
ſein. Sie ſagte, wie Du Dich erinnern wirſt, daß ſie nur 
bis vier Uhr zu Hauſe bleiben könne, und es wird uns wenig⸗ 
ſtens eine Stunde nehmen, ehe wir ihr Haus erreichen.“ 

„Dann laß uns eilen, Mama.“ Und mit ſchnellen Schrit⸗ 
ten eilten fle dem Orte ihrer Beſtimmung zu. Ohngefähr 
zwanzig Minuten waren ſie auf dieſe Weiſe durch die von 
Menſchen gefüllten Straßen gegangen, als ein grauföpfiger, 
anftändig ausſebender, alter Herr, von einem rohen Men⸗ 
ſchen fo auf die Seite geſtoßen wurde, daß er mit ſolcher Ge⸗ 
walt an Emilien anſtieß, daß dieſer ihr Taſchentuch aus der 
Hand und zur Erde fiel. In anſcheinlich großer Beſtürzung 
darüber blieb derſelbe ſteben und hob das Taſchentuch, indem 
er ſich hoͤflichſt entſchuldigte, von dem Boden auf, während 
Emilie ihn verſicherte, daß ſie keineswegs Schaden gelitten. 

„Aber meine liebe junge Dame,“ ſagte der wohlwollend 
blickende alte Herr, „erlauben Sie mir, daß ich Ihnen dieſes 
Paketchen einhändige.“ 

„O! das iſt nicht das Meinige,“ erwiederte Emilie. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, es fiel mit Ihrem Taſchen⸗ 
tuche zur Erde.“ 

„Um Gotteswillen!“ rief Emilie, „was habe ich gethan! 
Ich habe ein Stück von den Spitzen unverſehens mitgenom⸗ 
men! Mama, laß uns ſogleich wieder umkehren.“ 

Obſchon dieſer kleine Vorfall nur eine Minute gedauert 
batte, fo war er doch nicht von Madame Clifford und Herrn 
Franklin, die in Unterhaltung vertieft einige Schritte voran 
gingen, bemerkt worden. Der alte Herr lächelte, verbeugte 
ſich und verſchwand um die Ecke der Straße. 

In dieſem Augenblicke näherte ſich ein Mann, der mit fefter 
Hand Emiliens Arm ergriff und ſagte: „Junges Frauenzim⸗ 
mer, Sie müſſen mit mir kommen!“ Und eine zweite eiſerne 
Hand packte ſie am andern Arme. 

In ihrer Angſt und ihrem Schrecken ſahe ſie, daß es Poli⸗ 
ziſten waren. Darauf hörte man die Stimme einer Perſon 
ganz außer Athem ausrufen: „Das iſt ſie! ich kann es be⸗ 
ſchwören. Und ſeht nur! fie hat ſogar die Spitzen in ihrer 

and!“ 0 
5 Blaß wie der Tod und außer ſich vor Schreck, konnte das 
arme Mädchen nur ausrufen, „Mama! Mama!“ denn ihre 
Zunge verweigerte ihr jeden ferneren Verſuch zu ſprechen. 
Ein Haufen hatte ſich bereits geſammelt, und die Worte: 
„Ein Ladendieb!“ und: „Sie haben eine Diebin ertappt!“ 
waren deutlich zu vernehmen. 

„Na kommt nur mit, meine Schöne,“ ſagte der Mann 
fie forlziehend, „wir haben keine Zeit zu verzieren.‘ 

„Schurke!“ rief die Stimme Franklins, indem er den 
Mann beim Halfe packte, „wer ſeid Ihr.“ 

„Ihr ſebt ja wer wir find,” war die beſtimmte Anwort. 
„Wir ſind Poliziſten, in der Ausübung unſerer Pflicht. Neh⸗ 
met Eure Hand von meinem Halſe weg.“ 

Franklin erkannte ihre Uniform und ließ ſeine Hand los. 
„Poliziſten! Und was haben die mit dieſer Dame zu thun? 
Ihr habt hier gewiß einen verdammten Irrthum begangen. 
Dieſes hier iſt eine anſtändige Dame. Sie ſteht unter meinem 
Schutze. Nehmt Eure Hände von ihren Armen.“ 

„Wenn fie unter Ihrem Schutze ſtebt, fo iſt das Beſte, was 
Ihr thun könnt, fie zu begleiten,“ erwiederte der Mann kalt⸗ 
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blütig, und er machte einen zweiten Verſuch, fie mit ſich fort 
zu ziehen. - = 

Herr Franklin bekämpfte feine Gefühle, Gewalt zu gebrau⸗ 
chen, auf eine Weiſe, die ihm Ehre machte, da er wohl ein⸗ 
ſahe, daß fie hier nicht angebracht und fruchtlos geweſen fein 
würde. Er bemühte ſich einen Augenblick lang ſeine Gedanken 
zu ſammeln, wie Einer, der durch einen heftigen Schlag be⸗ 
täubt worden iſt. „Was hat das Alles zu bedeuten?“ frug 
er dann. 

„Wenn Sie wiſſen wollen, was das zu bedeuten hat,“ be⸗ 
merkte der Mann, der durch ſein ſchmerzliches Erſtaunen ge⸗ 
troffen und verblüfft war, „ſo werde ich es auch ſagen. Aber 
wär's nicht beſſer die junge Frauensperſon ſtieg in eine 
Droſchke, damit wir aus dieſem Gedränge kommen?“ 

Eine leere Droſchke fuhr eben vorbei, in welche, wie ein 
Mann im Traume, Herr Franklin die Damen hindrängte. 
Einer der Polizei-Beamten ſtieg gleichfalls ein, während 
der Andere bei dem Kutſcher Plaz nahm. Emilie, obſchon 
noch farblos, batte theilweiſe ihren Mutb wiedererlangt und 
verſuchte zu lächeln, während Madam Clifford in einem Zu⸗ 
ſtande der größten Seelenangſt nichts weiter bervor zu ſtam⸗ 
meln vermochte, als: „nun, das iſt eine ſchöne Geſchichte, ſo 
wahr ich lebe!“ (Fortſetzung folgt.) 
——ů—ů—⁵—ðẽ̃ — —-— 2 — :- „ ;ñ!kf́u 

Dritte diesjährige Sitzung 
des Kgl. Schwurgerichtshofes zu Jauer. 


Den Borfis führt während der ganzen Periode Herr 
Kreis-Gerichts-Director Junge. Fiskaliſcher Anwalt if 
Herr Staats⸗Anwalt Lattorff. 

Den 3. November. 
Es wurden auf die Bank der Angeklagten geführt: 

1) Der Fagearbeiter Leberecht Nixdorf aus Hirſchberg, 
24 Jahr alt, und bereits früher beſtraft. 

2) Der Schuhmachergeſelle Louis Ferdinand Radwitz 
aus Hirſchberg, 27 Jahr alt. 

Beide find beſchuldigt, am Abende des 20. März e. dem 


| 


| 


| 
| 
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Gaſthofbeſitzer Engelmann zu Hirſchberg aus dem zu deſſen 


Wohngebäude gehörigen verſchloſſenen Hofraume 30 bis 55 
Scheite fichtnes Holz entwendet zu haben. ꝛc. Nirdorf wird 
ferner noch bezuͤchtigt, zu derſelben Zeit dem Gensd'armes 
Berndt, welcher ihn mit einer Bürde geſtohlenen Holzes be⸗ 
traf und zur Rede ſtellte, dieſe Buͤrde Holz vorſaͤtzlich and 
Schienbein geworfen zu haben. i 

Beide erklären ſich fir nicht ſchuldig. 

Nach Verhoͤrung der Zeugen lautete das Erkenntniß des 
Schwurgerichtshofes dahin: daß a. 2c. Nixdorf wegen eins 
fachen Diebſtahls im erſten Ruͤckfalle mit 6 Monat Gefaͤng⸗ 
niß, Unterſagung der Ausuͤbung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 1 Jahr und I jährige Polizeinufficht zu beſtrafen, von 
der Anklage der vorſätzlichen Mißhandlung eines Beamten 
im Dienſt aber freizuſprechen; b. ꝛc. Radwitz voͤllig freizu⸗ 
ſprechen. 

3) Die unverehel. Tagearbeiter Johanne Beate Stumpe 
aus Cammerswaldau, 19 Jahr alt, bereits leſtraft. 

Sie iſt angeklagt, Mitte Juni c. zu Cammerswaldau der 
Wittwe Seydel eine Quantität Bettfedern und zwar in deren 
verſchloſſenen Wohnſtube, mittelſt gewaltſamer Beſeitigung 
des Vorlegeſchloſſes, in der Abſicht rechtswidriger Zueignung 
entwendet zu haben. & 

Angeklagte bekannte ſich jchuldig. 


Es wurde erkannt: daß diefelbe wegen einfachen, unter 
mildernden Umftänden veruͤbten Diebſtahls im erſten Rüde 
falle mit 6 Wochen Gefaͤngniß, Unterſagung der buͤrgerlichen 
a und polizeilicher Aufſicht auf 1 Jahr zu bes 

rafen. 

Den 4. November. 

1) Unterſuchung wider den Tagearbeiter Johann Auguſt 
Friebe zu Hennersdorf, 23 Jahr alt, bereits beſtraft. 

Derſelbe iſt angeklagt wegen Unzucht mit einem Mädchen 
unter 14 Jahren. Die Oeffentlichkeit wurde in dieſer Sache 
ausgeſchloſſen. Angeklagter wurde zu 2 Jahr Zuchthaus 
verurtheilt. rg 

2) Unterſuchung wider den Schmiedegeſellen Johann Fries 
drich Wilhelm Kramer aus Liegnitz, 22 Jahr alt, bereits 
beſtraft. Er iſt angeklagt: a. am 1. Juni c. dem Schmie⸗ 
demeiſter Carl Butiy zu Semmelwitz 22 rtl., in der Abſicht 
rechtswidriger Zueignung, weggenommen zu haben, und zwar 
mittelſt Einſteigens durch eine Fenſter⸗ Oeffnung eines bes 
wohnten Gebaͤudes; ferner b. am 15. Juni c. dem Mühle: 
belfer Peter Kadendach ein Porte-monnaie, in der Abſicht 
rechtswidriger Zueignung, weggenommen zu haben. 

Angeklagter giebt zu, den sub en genannten Diebftahl bes 

angen zu haben, als er durch die Fenſteroͤffnung geſtiegen 
ei, um ſich etwas ihm Gehoͤriges zu holen, dies daher nicht 
als Einbruch anzuſehen fei. Den Diepſtahl ad b. raͤumt er 
vollſtaͤndig ein. r 

Es wurde, unter Mitwirkung der Geſchworenen, erkannt: 
daß Angeklagter wegen eines ſchweren und eines einfachen 
Diebſtahls im zweiten Ruͤckfalle mit 6 Jahr Zuchthaus zu 
beſtrafen, und 6 Jahr unter polizeiliche Aufſicht zu ſtellen. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Berlin, am 2. November 1857. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Atem Klaſſe 116ter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 
Thlr. auf 27,611; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf 
Nr. 7500. 

35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4042. 4316. 5397. 
9084. 8504. 9429. 12,474. 14,277. 19,689. 21,289. 24,107. 
28,722. 30,613. 30,754. 33,069, 36,444. 37,550. 45,044. 
5 8 528 — —— 64,518. 64,915. 65,608. 

1,374, 68,297. 72,509. 73,322. 75,151. 79,951. 82,556. 
85,150. 90,885 und 94,305; en 

57 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 5432. 6988. 8043. 
10,627. 12,340. 13,544. 14,716. 15,163. 17,785. 18,599. 
22,092. 23,574. 23,700. 25,194. 25.807. 20,775. 34,264. 
37,234. 38,191. 39,616. 41,517. 41,584. 42,674. 43,222. 
46,932. 48,355. 48,961, 49,751. 50,312. 54,342. 55,762. 
56,300. 59,142. 59,182. 60,615. 60,943. 62,625. 62,836. 
64,739. 64,825. 66,476. 69,242. 69,437. 69,988, 71,676. 
73,325. 75,023. 75,629. 81,391. 84,585. 84,957, 87,899. 
88,990. 91,284. 91,350. 92,511 und 94,054. 

93 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 231. 1247. 3117. 
4557. 9024. 9363. 9823. 10,118. 10,293. 10,963. 12,118. 
12,308. 12,994. 13,666. 13,949. 15,185. 15,239. 16,159. 
17,762. 18,000. 18,541. 18,576. 19,382. 20,805. 21,118. 
24,192. 21,835. 22,512. 24,496. 26,162. 27,690. 27,750. 
28,428, 30,431. 30,555. 30,906. 31,713. 33,194. 33,051. 
33,992, 35,127. 36,692. 36,880. 37,033. 37,820. 39,024. 
39,401. 30,773. 40,735. 41,274. 41,691. 45,186, 45,771. 
47,423, 49,468. 49,913. 52,522, 52,738, 54,511. 54,979, 
55,030, 55,151. 55,726. 56,491. 57,005. 57,237. 60,224. 
64,473. 67,362. 69,838, 70,019. 72,005. 72,253. 72,688. 
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72,886. 75,072, 77,185. 77,752. 78,527. 78,571. 79,200. 
83,153. 83,182. 83,312. 84,111. 84,515. 86,035. 87,845. 


89,732. 89,919. 92,898. 93,932 und 94,348. 


Berlin, am 3. November 1857. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 116ter 
Königl. Klaſſen⸗Lottetie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 
Thlr. auf Nr. 76,125; 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf 
Nr. 25,796; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
39,973. 41,552. 57,858. 66,544 und 87,876; 

36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 400. 934. 5055. 
6118. 8609. 11,008. 10.912. 17,046, 19,430. 20,792. 23,988. 
25,542. 28,982. 29,938. 30,281. 33,081. 36,641. 39,937. 
45.925. 49,006. 40,550. 50,614. 50,899. 65,200. 69,793, 
70,202. 70,809, 70,823. 73,661. 78,678. 80,064. 80,169 
90,084. 90,426. 91,573 und 94,990; 

43 Gewinne zu 300 Ahle. auf Nr. 4911. 5076. 5307, 
6535. 8062. 8529. 10,412. 12,464. 16,259. 17,041. 22,329, 
24,112. 24,101. 24,772. 24,5%. 26,074. 29,362, 32,151. 
39,506. 30,826. 44,065. 45,036. 45,112. 40,161. 49,753. 
51,041. 51,062. 51,491. 52,747. 54,652. 58,227. 61,220, 
62,983. 65,951. 66,137. 66,681. 68,030. 68,910. 71,639, 
79,748. 86,645. 87,009 und 93,296; 

60 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1778. 2247. 4509. 
8346. 9265. 9290. 9693. 9721. 10,368. 10,729. 13,579. 
13,791. 15,296. 17,995. 21,384. 22,258. 22,756. 24,087. 
24,133. 24,149. 25,631. 26,870. 27,831. 31,428. 32,751. 
35,818. 40,090. 40,230. 40,960. 41,112. 41,372, 41,743, 
42,408. 44,871. 45,271. 45,471, 48,306. 49,735. 40,971. 
51,066. 53,628. 55,461, 58,914. 59,792. 60,373. 61,812. 
62,405. 62,799. 64,678. 66,261. 69,399. 72,985. 73,318. 
76,854. 78861. 80,805. 84,088. 85,563. 86,581 und 88,621. 


Berlin, am 4. November 1857. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 116ter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 
Thlr. auf Nr. 50,360; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen 
auf Nr. 54,692 und 75,152; 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
fiel auf Nr. 72,499; . 

45 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 206. 2140. 
2168. 2185. 4558. 4883. 5325. 11,497. 12,918. 14,371, 14,873, 
21,569. 24,308. 20,895. 31,099. 31,686. 32,353. 33,339. 
34,814. 36,175. 36,768. 37,536. 37,764. 44,303. 44,912. 
47,068. 48,620. 48,802. 49,020. 51,030. 51,204, 51,883, 
54,234. 55.044. 56,404. 62,559. 63,208. 72,956. 78,306. 
78,841. 84,993. 88,281. 89,350. 93,817 und 94,189; 5 

50 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 3442. 6772. 7857. 
8208. 13,000. 13,126. 13,773. 14,353. 21,542. 22,354, 24,813, 
25,209. 25,593. 25,953. 28,527. 28,767. 32,538. 34,484. 
36,585. 38,921. 40,143. 42,361. 44,493. 44,753. 46,590, 
40,270. 49,293. 49,561. 51,749. 54,579. 57,334, 61,212. 
68,577. 69,354. 70,060. 71,250. 73,569. 74,559. 75,799, 
77,447. 78,343. 80,580. 84,103. 84,869. 84,870. 86,858, 
87,622. 88,547. 89,093 und 93,248; ö 

79 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 757. 1940. 1986. 3973, 
4242. 7901. 7964. 10,409. 11,940. 11,988. 15,099, 15,484. 
18,519. 21,202. 21.702. 21,750. 23,175. 27,422, 27,792. 
27,797. 32,800. 34,923. 35,924. 37,289. 38,513. 38,766. 
40,106. 40,955. 41,521. 42,752. 44.280. 45,076. 43,361. 
45,376. 47,017. 48,486. 48,654. 48,714. 49,151. 51,271. 
52,195. 54,053. 54,147. 54,315. 54,414, 54,439. 55,051. 
57,049. 57,214. 59,725. 59,794. 02,563. 66,121. 66,130, 
67,554. 67,27. 67,716. 67,735. 68,186. 65,634 69,360. 
70,087. 72,223. 73,969. 75,934. 77,479. 78,836. 79,707. 
80,50. 85,632. 86,185, 86,916. 87,302. 85,311. 88,557, 
88,635, 88,707. 91,751 und 91,907, 
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Familien- Angelegenheiten. 


6679. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Wehner, 
Carl Ernſt. 
Friedeberg a Q. und Langenbielau, d. 30. Oktbr 1857. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
6681. Die heut erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben 
Frau von einem muntern Mädchen, zeigt entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an: 


Rudolph Conrad. 
RNudelſtadt, den 4. November 1857. 
6666. Allen meinen Freunden und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß meine liebe Frau Antonie, geb. Nagel, 
heut, als den 2. November, von einem geſunden ſtarken 
Knaben gluͤcklich entbunden worden iſt. Loͤwenberg. 
C. W. Guͤnzel. Kupferſchmied u. Eiſenhaͤndler. 


6655. 1 


Ach! es tönet bange Klage 
Durch des Lebens Bluͤthenhain, — 
In Cypreſſen hallt die Frage 
Nach dem ſchoͤnern, beſſern Sein. 
Zitternd rinnt an unſern Wangen 
Thraͤnenthau in Perlen hin, — 
Und der Sehnſucht heiß Verlangen 
Zieht zum Himmel Herz und Sinn. 


Dreifach ſchmerzlich iſt die Stunde, 
Die an meines Gatten Grab 
Wiederkehrt, und tief die Wunde 
Meines Herzens, — denn hinab 
Hat ſeit Jahr und Tag geſenket 
Drei der Theuern man zur Gruft: 
Euer meine Seele denket, 
Die um Troſt zum Vater ruft. 


Ihm, der heut vor einem Jahre 
Durch des Todes kalte Hand 
Lag auf ſtiller ſchwarzer Bahre, 
Ging voran zum beſſern Land F 
Seine Schwiegertochter! — Und die Thraͤnen 
Die um Beide kaum geſtillt, 
Sah'n der Tochter Grab ſchon gähnen: 
„O wie dies mit Schmerz erfüllt!“ 


Nebst Beilage) 


Friedens⸗Palmen auf die Gräber unſerer Lieben, 
. unſers unvergeßlichen Vaters, Gatten, Schwieger⸗ und Groß vaters, des 
5 Herrn Johann Gottlob Märkel, 

! geweſenen Freibauergutsbeſitzers in Mittel⸗Langenneundorf, geftorben am 9. November 1856, 
; 5 und der Ihm vorangesilten Schwiegertochter, 

. Frau Bertha Märkel aus Alzenau, 

fo wie der Ihm nachgefolgten Tochter, 8 
Frau Caroline Hoffmann aus Nadmanusdorf, 
aus Liebe und in tieffter Wehmuth gewidmet von den Hinterbliebenen. 


6689. Nach rn gene! 
an unfern theuern Gatten und Vater den Freibauergutsbeſitzer | 


Johann Chriſtian Gottlob Neumann 


1 zu Roſenau, 
am Jahrestage feines Abſcheidens den 8. Novbr. 1556, 


Stiller Friede weh’ um Deinen Hügel, 
Wo Dein muͤder Leib in Staub zerfällt! 
Jeſus ſprengt auch Deines Grabes Riegel: 
— Und Du gehſt verklaͤrt in jene beſſ're Welt! — 
Schon ein Jahr iſt eilig hingeſchwunden 
In das große, ſtumme Zeitenmeer, x 
Seit Dein Geiſt im Tode ſich entwunden 
Allem ird'ſchen Noth⸗ und Sorgenheer. 
Und es denken heut der Deinen Herzen — 
— Wo Du ſchiedſt aus treuer Liebe Arm — 
Dein mit Dank, — und ſtiller Wehmuth Schmerzen, 
Zollen Zähren Dir, fo reich, fo warm! 
Schlummmre ſauft, o Theurer, — Staub beim Staube, — 
Deinen Geiſt erquick' des Himmels Lohn! 
Uns erhebt der fromme Jeſusglaube: 
Dich zu finden dort an Gottes Thron. 
Die leidtragende Gattin und 
fammtlidhe Kinder. 
Roſenau, den 8. November 1857. 


Doch es weiſ't der Vater oben 
Uns auf Dreie Sinne hin: 
Glaube an den Himmel droben, — 
Hoffnung, ſanfte Troͤſterin, — 
Liebe, die uns All' verkettet, 
Die nach Grab und Tod noch bleibt, — 
Und, wenn wir einſt tief gebettet, — 
Ans den Theuern einverleibt. 


Wiederſehn in Sternenhöhen 
Gibt ein lieber Vater dort, 
Und wo ew'ge Palmen wehen 
Weilen wir dann fort und fort: 
Keine Trennung wird mehr ſcheiden, 
Und kein Tod raubt uns fie mehr — 
Wenn auf Sions Trift wir weiden 
Bleibt uns Frieden lieb und hehr. 


Darum ſchlummert jetzt, Ihr Liehen 
Unter Blumen — fanft und ſchoͤn, 
Euer Geiſt im Jenſeit drüben 
Hofft, wie wir, aufs Wiederſehn. 
Und wenn wir an Euerm Hügel 
Weinen tiefbewegt auch heut: — 
Leiht der Geiſt uns einſtens Flügel, — 
Und ein Engel Hoffuung beut. 


Beilage zu Nr. 89 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. | 


6656. Dem Andenken 


unſerer 
unvergeßlichen Freundin, der zu früh dahingeſchiedenen 
Jungfrau 


Marie Röſſel aus Warmbrunn. 


An Ihrem einjährigen Todestage gewidmet. 


Käͤhl ist's im Grad’, und Freundin! Du ſchläfſt ſtille, 
Wenn auch ein Sturm mit Bangen uns erfuͤllt, 

Du ſchlummerſt ſanft, Du haft nun Ruh’ die Fülle, 
Und ewig iſt Dein Schmerz, Dein Leid geſtillt. 


Das Grab iſt ſtill und dunkel ſeine Tiefe; — 
Jedoch, wo iſt die edle Saat, die nicht 

Zuvor im Schoos des Mutterlandes ſchliefe, 
Eh' ſuͤße Frucht die Hand des Gaͤrtners bricht? 


Ach viel verliert an einem guten Kinde, 
Wie Du nur warſt, das aͤlterliche Herz; 
Der Gradeshuͤgel — er beraſ't geſchwinde, 
Doch nicht ſo leicht verblutet unſer Herz. 


O ſeid gettoſt! Gott iſt die ew'ge Liebe; 

Und Liebe nur iſt Alles, was er thut; 

Er wohnt im Licht; und iſt's uns noch fo truͤbe, 
Er meint es doch mit ſeinen Kindern gut. 


Sie entging der Noth, dem Jammer, der Beſchwerde, 
Und ns Sturm, der unſerm Frieden droht; 

Sie lebet dort hoch über Grab und Erde 

Ein Leben, wo kein Schmerz mehr iſt, kein Tod. 


Den 6. November 1857. Von 4. E. P. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Oenckel 
(vom 8. bis 14. November 1857). 


Um 22. Sonnt. n. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 


Getraut. 


Hir ſchberg. Den 1. Novbr. Iggſ. Karl Friedr. Ruͤcker, 
Inw. in Kunnersdorf, mit Igfr. Erneſtine Wilhelmine 
Henriette Weinrich. — Karl * Sauer, Haͤuslerſohn in 
Lomnitz, mit Marie Chriſtiane Tſchorn in Schwarzbach. — 
Heinrich Bronnecker, Kutſcher in Straupitz, mit Johanne 
Karoline Machurig aus Waltersdorf. — Den 2. Karl Ehren⸗ 
fried Wolf, herrſchaftl. Kutſcher allbier, mit Johanne Beate 
Jentſch aus Grunau. — Iggſ. Chriſt. Ernſt Legner, Häusler 
in Heriſchdorf, mit Igfr. Joh. Cbriſtiane Jentſch in Hartau. 
— Den 3. Der Lehrer u. Organiſt Herr Paul Zwick, mit 
Jungfrau Laura Gruner. 

Warmbrunn. Den 27. Octbr. Der Hausbeſ. u. Bades 
bediente Karl Spehr, mit Marie Bertha Liebig. — Den 
I. Nopbe. Der Inw. Johann Karl Buchelt, mit Friederike 
Hoffmann aus Hermsdorf u. K. 


Heriſchdorf. Den 3. Nopbr. Herr Karl Auguſt Jaͤriſch, 
Freigutsbeſ., mit Erneſtine Roſine Klein. — Iggſ. Herr 
Friedrich Auguſt Hoffmann, Schornſteinfegermſtr. in Fries 
deberg a. Q., mit der verwittw. Frau Glasſchleifer Joh. 
Friederike Gebhard, geb. Arnhold. 

Schmiedeberg. Den 25. Octbr. Gottlieb Hermann 
Lausmann, Berghauer, mit Laura Louiſe Roſamunde Ren⸗ 
ner. — Karl Auguſt Haulitſch, Berghauer, mit Chriſtiane 
Roſine Koppe. — Den 28. Herr Friedrich Rudolph Hartwig, 
Hoffriſeur Sr. Hoheit des Fürſten Hohenzollern⸗ Hechingen 
in Hirſchberg, mit Jungfrau Anna Sophie Johanna Herr⸗ 
mann. — Den 1. Novbr. Der Wittwer Joſeph Burghardt, 
Hausbeſ., mit Frau Karoline Tietze, Een Kluge. — Karl 
Auguft Seidel, Fabrikweber, mit Erneſtine Wilhelmine 
Weiſt. — Johann Auguſt Wilhelm Hertwig, Shawlweber 
in Hohenwieſe, mit Anna Marie Clementine Pohl. — 
Den 3. Friedrich Eduard Tampel, Gemuͤſehaͤndler, mit 
Johanne Chriſtiane Beate Hoffmann. 

Landeshut. Den 1. Novbr. Karl Benj. Buͤhn, Inw. 
in Merzdorf, mit Marie Roſine Simon aus Hartmanns⸗ 
dorf. — Den 9. Wittwer Chriſt. Benj. Pohl, Bauer in 
Wuͤſteroͤhrsdorf, mit Igfr. Johanne Juliane Krauſe aus 
Schreibendorf. 

Friedeberg a. Q. Den 1. Nod. Der Bürger u. Maurer 
Karl Leder, mit Igfr. Louiſe Henriette Hoffmann. 

Volkersdorf. Den 1. Nov. Wittwer Karl Ehrenfried 
Ilter, Freihaͤusler, mit der Witifrau Johanne Chriftiane 
Köhler. — Den 3. Iggſ. Ernſt Wilhelm Richter, Inw. u. 
Weber, mit Igfr. Johanne Henriette Kittelmann. 

Schönau. Den 3. Noobr. Iggſ Friedrich Wilhelm Karl 
Kunowsky, Bürger u. Konditor hierſelbſt, mit Igfr. Auguſte 
Charlotte Mathilde Beer von hier. 

Goldberg. Den 25. Octbr. Der Dienſtknecht Wilhelm 
Schiller, mit Chriſtiane Hoffmann. 


Geboren. ; 

Hirſchberg. Den 9. Octbr. Frau Tagearb. Großer e. 
T., Anna Chriſtiane Friederike. — Den 17. Die Frau des 
Königl. Kreisger.⸗Secretair u. Salarien⸗Kaſſen⸗Controlleur 
Herrn Neumann e. S., Friedrich Guſtav Emil. — D. 21. 
Die Frau des Sergeanten u. Reſerve⸗Feldwebel Herrn Ihm 
e. T., Anna Bertha Erneſtine Martha. — Den 22. Frau 
Fabrikarb. Schwarzer e. T, Maria Bertha Ida. 

Grunau. Den 2. Novbr. Frau Inw. Siegert e. T., 
todtgeb. 

an ed Den 7. Octor. Frau Inw. Maiwald 
e. T., Johanne Ber — Den 12. Frau Inw. Thiel 
e. S., Ernſt Heinrich. 5 

Straupitz. Den 11. Octbr. Frau Häusler Schwarzer 
e. S., Friedrich Wilhelm. 

Gotſchdorf. Den 11. Oetbr. Frau Gartenbeſ. Rücker 
e. S., Ernſt Leberecht. 

Eichberg. Den 4. Octbr. Die Frau des Fabrik⸗Schloſſer 
Sommer e. S., Kacl Friedrich Eduard. 

Warmbrunn. Den 8. Octbr. Frau Schuhmachermeiſter 
2 e. 3 8 — Den 14. Feat 8 
dermſtr. u. Badebediente wenkow e. J., Paulin 
Emma res 1 „Pauline Bertha 

Heriſchdorf. Den 9. Octbr. Frau Hausbeſ. u. Ga 
Exner e. X, Emma Erneſtine Louiſe. — Frau Enid 
Scholz e. S., Ernſt Friedrich Wilhelm. — Den 10. Frau 
Gartendeſ. u. Gerbermſtr. Rilke e. S., Aldert Aug. Wilh. 


Schmiedeberg. Den 21. Octbr. Frau Fabrik⸗Direktor 


Kühn e. S. — Den 22. Frau Drucker Heyn e. J. — 
Den 24. „ Hoͤrche e. S. — Den 20. Frau 
Zimmerpolier Winkler in Hohenwieſe e. S. — Den 28 


Frau Tagearb. 


Geſtor ben. \ 
Kunnersdorf. Den 25. Octbr. Oswald Paul, Sohn 


205 Schuhm. Scholz, 4 M. 20 J. — Den 28. Die Frau des 
11 en Jeanne Chriſtiane geb. Ilgner, 36 J. 


Gotſchdorf. Den 1. Noobr. Anna Regina geb. Schoͤbel, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Hain, 76 J. 11 M. 
armbrunn. Den 3. Nopbr. Marie, jgſte. Tochter des 
Haus beſ. u. Fleiſchermſtr. Ruͤkter, 6 M. 
Heriſchdorf. Den 30. Octbr. Verw. Frau Gartenbeſ. 
Anna Regina Hornig, geb. Ulbrich, 71 J. 9 M. 10 J. 
Schmiedeberg. Den 28. Oclbr. Frau Schneider Joh. 
Juliaue Kaulfers, geb. Nünzel, in Buſchvorwerk, 49 J. 8 M. 
Landes hut. Den 22. Oectbr. Pauline Bertha Emma, 
Tochter des Barbier Stiehl, 1 J. 11 M. 21 T. — Den 26. 
Herr Guͤnther Conrad Merker, Kaufmann, 46 J. 10 M. 
238% — Den 2. Anna Auguſte Marie, Tochter des 
Schuhmacher Winderling in Vogelsdorf, 22 T. | 
Greiffenberg. Den 20. Octbr. Iggſ. Karl Gottlieb 
Roß, Sohn des Webermſtr. Roß, 19 J.) M — Den 27. 
Marie Elifabeth, Tochter des Werermſtr. Scholz, 1 M. 4 T. 
Friedeberg a. Q. Den 7. Octbr. Die Frau des Lohn⸗ 
diener Wecker, Johanne Amalie geb. Schäfer, 47 J. 6 M. 
— Den 16. Emma Emilie Helene, jgſte. Tochter des Haͤusler 
u. Zimmermann Schultert in Egelsdorf, 7 M. — Den 22. 
Pauline Alwine, Swillingstochter des Häusler u. Zimmer: 
mann Metzig in Roͤhrsdorf, 1 M. 14 T. h 
Schönau. Den 15. Octbr. Wiltwe Maria Reſina Beer, 
geb, Tſchentſcher, hinterl. Frau des geweſ. e 
beſ. u. Gerichtsſcholzen Beer in Reſchwaldau, 70 J. 0 M. 
— Den 18. Johann Heinrich Handelmann, Tiſchlermeiſter, 
71 J. Karoline Erneſtine, einzige Tochter des Haͤusler 
Neumaun in Ober⸗Roͤversdorf, 1 J. — Den 19. Die Frau 
des Hausbeſ. Bartſch, Maria Roſina geb. Froͤmberg, 60 J. 
11 M. — Karl Friedrich, jgſir, Sohn des herrſchaftlichen 
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Dienſtknecht Feiſt in Alt: Schönau, 1 J. — Den 28. Erne⸗ 


ſtine Ida Agnes, einz. Tochter des Freiſtellbeſ. Froͤmberg 
in Nieder⸗Reichwaldau, 1 J. 6 M. 8 T. 

„Goldberg. Den 25. Oetbr. Verw. Frau Horndrechsler 
Luttig, geb. Hahn, 79 J. 10 M. — Den 26. Die unverehel. 
Chriſtiane Karoline Forſter, 49 J. 25 F. 


Hohes Alter. 4 
Goldberg. Den 22. Oetbr. Der penſ. Buͤrgermeiſter 
Herr Albinus, 83 J. 8 M. 26 F. 


—— — — —— 


Berichtigung. 
Nr. 87 Seite 1332 des Boten a, d. R. ſoll es bezuglich 


der neuen Herren Chorbeamten Thoma und Tſchirch nicht 
Einweihung, ſondezn „Ein weiſung“ heißen. 


Literariſches. 
6705. In der M. Roſeuthalſchen Buchhandlung 
in Hirſchberg iſt angekommen: 5 
Dieſterweg, Paäͤdagogiſches Jahrbuch fir 1888, 
Gubitz Volkskalender für 1858, 
Landwirthſchaftlicher Kalender von Schneitler f. 1858, 
Baukalender von Hoffmann für 1858, 


6647. Soeben hat die Preſſe verlaſſen und iſt durch die 
Verlags- Buchdruckerei von C. A. Voigt in 
Bunzlau und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Praetiſches Handbuch 
zum dienſtlichen Gebrauch für Polizei⸗Verwalter. 
Von FPrür. u. Wimmer, 

Polizei: Anwalt deim Koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Bunzlau 
und Polizei: Verwalter. 
Enthaltend: 
eine Meberficht der auf Uebertretungen bezuͤglichen 
Verordnungen und der darauf anzuwendenden Straf⸗ 
beftimmungen, mit praktiſchen Erläuterungen, fo wie den 
Praͤjudizen des Koͤniglichen Oder Tribunals und zum Nach⸗ 
ſchlagen fuͤr jeden vorkommenden Fall mit einem 
alphabetiſchen Sachregiſter verſehen. 

Preis: 20 Sgr. . 

Das Handbuch bietet dem laͤndlſchen Polizei: Verwalter 
ein vollkommenes Bild ſeiner amtlichen Thaͤtigkeit, iſt vom 
rein practiſchen Standpunkte aufgefaßt und dürfte daher 
auch für jeden Undern, dem Bereich der Polizei Verwaltung 
Naheſtelynden, als; Gutsbeſitzer, Gerichtsſchulz, Gerſchts⸗ 
mann, Gerichtsſchreiber ꝛc., ein willkommenes und nuͤtzliches 
Nachſchlagebuch ſein. \ 


6700. Theater in Hirſchberg. 

Sonntag den 8. Novbr.: Die Gebrüder Foſter, 

oder Die Sannen des Glücks. Dramatiſches 
Gemaͤlde in 5 Akten von L. Schneider. 

Montag den 9. November: Auf vielſeitiges Verlangen 
Die Grille Ländliches Charaktergemälde in fünf 
Akten von Ch Birchpfeiffer. 

Dienſtag den 10. Nov.: Stille Waſſer find tief. 

n Carl Schleman g. 
6008. ( 2. h. G. 10. XI. h. 5. Rec. I III. 


— — 


— 


2. M. a. II. 10. XI. h. 3. Instr. 


— 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
1. Backwaaren⸗ Taxe bro November 1857. 


cht zu Hirſchberg. 

Das dem Johann Karl Siegert gehörige Paus No. 118 

zu Cunnersdorf, ortegerichtlich abgefchägt auf 65 Thlr., zu: 

folge der, nebſt Hypothekenſchein und edingungen in der 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20. Febr. 1858, Vorm. 11 uhr 

an ordentlicher Getichtsſtelle ſubhaſtirt werden. . 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin, un⸗ 
verehelichte d A Brodſack aus Cunners⸗ 
dog wird 1 ö ae ee 

enigen Gläubiger, welche wegen einer aus s 
see air Be a e 9 
ung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſi 
Hirſchverg den 23. October 1857. a Win 
085. Bekanut machung. 7 
Höherer Deſtimmung gemäß fol die auf der Liegnitz⸗ 
Goldberger Chauſſee dei der Stadt Löwenberg belegene 
Shauffeegeld: Empfangs: Stelle Lauterfeiffen vom 1, Januar 
k. J. ab an den Beſtbietenden verpachtet werden, und ift 
der Bietungs⸗Jermin auf den 19. November c. von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr an in dem Geſchäftslokale des Steueramtes 
zu Hirſchberg anberaumt, woſelbſt, ſowie auch bei dem uns 
terzeichneten Pauptamte die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗ 
eingungen, als auch die Einnahme = Berhältniffe der 
ausgebotenen Stelle jederzeit während der Geſchaͤftsſtunden 
eingeſehen werden können. Liebau, den 19. October 1857. 


Königliches Haupt⸗ Zollamt. 
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6628. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg. b 

Die zum Nachlaſſe des Jobann Carl Gottlieb Krauſe 
gehörige Häuslerftelle No. 100 zu Nieder⸗Berbisdorf, orts⸗ 
Leah aden 180 8 at 100 Thlr., zufolge der, 9 1 
potheke ein u edingungen i N i einzu⸗ 
feder Zar fe 3 N gen in der Regiſtratur einz 

am 13. Febr. 1858, Vorm. 11 u 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt . 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präͤcluſion fpäteftens in dieſem 
Termine zu 1 1 f N 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus d Pi 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre nr 
digung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu öffentz 
lich vorgeladen. 

Hitſchberg den 23. Oktober 1857. 


6620. Oeffentliche Aufforderung. 

In dem Concurſe über das Vermoͤgen des Kaufmann 
Moritz Cohn hierſeldſt iſt zur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Concurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt bis 

BES zum 4. December c. 
einſchließlich, feſtgeſetzt worden. . 5 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange: 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen de⸗ 
reits rechtshängig fein oder wicht, mit dem dafuͤr verlangten 
Vorxecht bis zu dem gedachten Tage ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tocoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
x vom 10, September e. 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 
auf den 21. Decbr. c., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gomille im Termins⸗ 
zimmer No. 1 anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſaͤmmt ichen Glaͤubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. 5 3 

Wer feine Anmeldung fchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechtsanwälte Menzel und Aſchenborn und die Ju⸗ 
ſtizraͤthe Muͤller und Robe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Hirſchberg den 21. October 1887. 5 

Königliches Kreis⸗ Gericht. l. Abtheilung. 


6657. Bekanntmachung. 
Das den Fleiſcher und Gaftwirth Bied erſchen Erben 
ehörige Nachlaß⸗Grundſtück No. 75 zu Quolsdorf, Kreis 
Volken hain, welches an der von Freiburg nach Landeshut 
führenden Chauſſee liegt, in dem bisher das Fleiſcherei: und 
Gaſtwirthſchaftsgewerbe ausgeuͤbt worden iſt und zu wel⸗ 
chem 1 Wohngedäude, 1 Scheuer⸗ und Stallungg⸗Gebäude, 
1 Gaͤrtchen und 2 Morgen 1380 Rih. Acker gehoͤren, fol 
am 4. Decbr. 1857, Nach m. von 3 Uhr ab, 
im hieſigen Gerichtögebäude im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verſteigert werden. 

Der Taxpreis beträgt 1400 Thlr., die Kaufs bedingungen 
koͤnnen in unferem Bureau Il eingeſehen werden. g 
Striegau den 13. October 1857, f a 

U, Abtheilung. 


Königl, Kreis ⸗Gericht. 
* 


6675. Die vom Inſtandſetzungs⸗Bau des Thurmes hiefiger 
evangeliſchen Kirche erubrigten alten Bauhoͤlzer und meh: 
rere Gentner altes Blech, auch ein Haufen Holzſpäne, ſollen 
am nächſten Montage, den 9, d. M., Nachm. 2 Uhr, im 
evangeliſchen Kantethauſe hierſelbſt meiß bietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden, wozu Kaufliebhader einge» 
laden werden. 

Hirſchberg den 5. November 1857. 

Die Kirchen⸗-Bau⸗ Deputation. 
Auktionen. 
6687. Dienſtag den 10. Nodbr. c., Vorm. 9 Uhr, werde 
ich im gerichtlichen Anktions⸗Gelaſſe eine Kommode, einen 
Schrank, 2 Stuck Betten, weibliche Kleidungsſtuͤcke, darunter 
eine braunſeidne Jacke mit weiten Aermeln und mehrere ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtaͤnde gegen baare Zahlung verfteigern. 
teckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Hirſchberg den 5. November 1857. 
6595. Auktion 

Auf den 11. November c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden die zum Nachlaſſe des Bauergutsbeſitzers Gottlob 
Hoffmann gehörigen Gegenſtaͤnde, als: Kleidungsſtüͤcke, 
2 Pferde (Fuͤchſe, 3 Jahr alt, Wallache), 2 Kühe, 4 Kalden 
und 50 Stuͤck Schafe, in dem Hoffmann'ſchen Bauergute 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver: 
kauft werden, wozu Kaufluſtige und Zahlunglungsfähige 
hiermit einladet 5 das Orts⸗ Gericht. 

Hohndorf bei Loͤwenberg, den 30. October 1857. 
6635. Anktion. 

Auf Dominium Logau bei Lauban fol Freitag, als 
den 13. November, von Mittag 12 Uhr an, verfchiedenes 
Wirthſchaftsgeraͤthe, als: Schränke, Tiſche, Bänke, Bett: 
ſtellen, Flaſchen und verſchiedenes Küchengeräthe, meiftbietend 
verkauft werden; Kaufluſtige werden dazu ergebenſt eingeladen. 


Zu verpachten. 
e n eren 


2 7 icht zu uͤberſehen! 5 
Ein ſchoͤnes Haus auf dem Lande, an der Chauſſee 2 
gelegen, in welchem bisher ein bedeutendes Geſchaft 2 
E. Betrieben worden, iſt veränderungswegen zu verpachten. & 
2 Wo? erfahrt man in der Expedition des Boten. > 
Ee extetceteeteereeeogecegeceetgecetet d 


Dankſag ung. 
6645. Da der Gerichtsſcholz Herr Hübner zu Radmanns⸗ 
dorf zu Denjenigen gehört, gegen welche ich mich verpflichtet 
fühlte, den öffentlichen Dank in Nr. 85 d. B. auszusprechen, 
aber in dem Auffage nicht genannt war, fo ſage ich Dem⸗ 
ſelben hiermit extra meinen herzlichen Dank. 


obten a. B., den 2. November 1857. 
- q Krebs, Wundarzt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
reren 
x St aagmanoıg e ug begehen 
8 aug Bigyyaroa u 1242118 qun dane wg 
ano dien p ge ebe ed cpielbnt aquıgasa qun "usa 
sQumag nt uanvapng apoa gd gsi (pnv um 'qusdodum aun 
9978 ur uequny usygoplabgziom zum pr eng Lang nom 
neuen pızjnnz allvdusgacjk a2q Ind gnvg dog ci va 
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6709. Nachdem ich das, von mit gefuͤhete 


Colonial⸗, Farbe⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


dem Kaufmann Herrn F. Pücher hier verkauft habe, danke 
ich für das mir während der Zeit meines Etabliſſements ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen, und bitte ſolches auch auf meinen Herrn 


Nachfolger geneigteſt übertragen zu wollen. A. Günther. 


Auf Vorftehendes ergebenſt bezugnehmend, verfichere ich, 
daß ich das mir guͤtigſt zu ſchenkende Vertrauen durch reele 
und ſolide Bedienung ſtets zu erhalten wiſſen werde. 

Hirſchberg im October 1857. F. Pü ch er. 


2 Barſchall & Kladt in Liegnitz 


* 
empfehlen die Commanditen ihres Speditions⸗, Gom: 
miſſions⸗ und Verladungs⸗Geſchaͤfts, welche fie 


» Jauer und Hirſchberg 


errichtet haben und verſichern bei prompter und reeller Be⸗ 
dienung die ſolideſten Preiſe. 

Geſchaͤfts⸗Lokal in Hir ſchberg: 
Gaſthof zum Kynaſt. 


6501, Ich zeige hierdurch an, daß ich mich in Ober⸗Adels⸗ 
dorf bei Goldberg als praktiſcher Arzt, Wundarzt und Ge: 
burtshelfer niedergelaſſen habe. 

Sugleich bemerke ich noch beſonders: daß ich für Augen⸗ 
und Gehörkranke, ſo wie ſolche Perſonen, welche an 
hartnaͤckigen Hautausſchlägen aller Art und Ge: 
ſchwüren leiden, täglich Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
zu ſprechen bin. Ur Brugger. 
Ober- Adelsdorf, den 1. November 1857. 


„eon Wohnungs⸗ Veränderung. 
Einem hochgeehrten Publikum hierorts und der 

Umgegend die ergebene Anzeige, def ſich mein 

Friſir- und Haarſchneide⸗Kabinet von 

heut an Liegnitzer Straße Nr. 108 par⸗ 

terre befindet. Zugleich bitte ich, mich wie 

bisher mit Ihrem Wohlwollen beehren zu wollen. 
Jauer den 6. November 1857. 

R. Claußnitzer, Friſeur u. Perrngnier, 
660.4. Dem ci. Publikum beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß i 8 9 

einen Lederhandel im Ausſchnitt 


verbunden habe. Ich bitte um geneigte Abnahme. 


Ernſt Brauner, Ses Ne. 120. 


Hirſchberg im November 1857. 


— 


67W. Ich habe den Traugott Kahl in Alt Kemnitz bes 
ſchuldiget, als ſey mir Derſelbe ſeit laͤngerer Zeit her noch 
1½¼ Sgr. im Reſt. Es hat ſich ermittelt, daß dieſe For 
derung einen Andern an dortigem Orte betrifft, leiſte hrer⸗ 
mit dem ꝛc. Kahl öffentliche Abbitte und erkläre ihn file 
einen rechtlichen und ordnungsliedenden Mann. 
Spiller, den 5. November 1857. . 
Benedikt Menzel, Fleiſchermeiſter. 


mit fernerer Ausuͤbung meiner Profeſſion 


| 


6601. Ei ten Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benft „„ % Früher Kau “u Ullmann ſchen 
auſe unter der Kornlaube ein 


pecerei-, Material⸗, Taback⸗ 


und baumwollen Garn: Gejchäft 
errichtet habe. 

a und reelle Bedienung verſichernd, bitte ich um 
gütige Aufträge. Carl Stenzel. 

Hirfchberg, den 4. November 1857. 

„au. Etabliſſement. 

Der verehrlichen Einwohnerſchaft zu Seidenberg und 
der Umgegend bechre ich mich anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ 
ſelbſt als Sattler, Riemer, Tapezierer und 
Lackirer etablirt habe, Um geneigten Zuſpruch bittend, 
werde ich alle mir aufgegebenen Arbeiten aufs billigfte und 


befte prompt ausführen, Adalbert M ü | | er. 


Seidenberg. 


6654, Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrlichen Publikum Schmiede⸗ 
bergs und deſſen Umgegend erlaubt ſich der Unterzeichnete 
als Herrenkleiderverfertiger zur gütigen Bes 
achtung beſtens zu empfehlen, mit der Verſicherung, alle 
Aufträge modern, geſchmackvoll und zu dem folideften 
geile pünktlich auszuführen. Meine Wohnung ift im 

afthofe „zum goldenen Lomwen", 

W. Heilmann, 

Herrenkleiderverfertiger. 


Verkaufs Anzeigen. 

6668, die zu Neu⸗ Reichenau gelegene Mahl: und 
Drettſchneide⸗ Mühle, mit einem Mahl⸗ und einem 
Spitzgange, wozu noch 14 Morgen Acker und 3 Morgen 
Bartenland gehören, iſt aus freier Pand zu verkaufen. Das 
Nähere deim Eigenthuͤmer Heinrich Engler daſelbſt. 
6638. Freiwilliger Verkauf. 

Der mir bisher gehörige Gerichtskretſcham 
ſub No. 1 zu Antoniwald, Kreis Löwenbertz, ſoll mit 
Acker, Wieſen u. ſ. w. auf den 27. November 1857 
veränderungshalder aus eigener Hand an Ort und Stelle 
meiftbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eins 
geladen werden. Chriſtiane Anſorge. 

Antoniwald den 3. November 1857. 


— 7 
S Brauerei: Verkauf, 

Ein Brauerei, Brennerei und Gaſtwirth⸗ 
ſchafts⸗Etabliſſement in einem großen lebhaften Ge⸗ 
dirgs⸗Kirchdorfe, an der frequenteſten Chauſſeeſtraße, ſteht 
wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers bald zum Verkauf. 
Wer nähere Auskunft daruͤder ertheilt, erfaͤhrt man durch 
die Expedition des Boten. 

E Be De Dr De De De De dr De De de (Ve De De De Be Dr De Be die De de: Dede De ed 
ai Färber ei⸗Verkauf. X 
* Familienverhältniſſe balber bin ich geſonnen, bei * 
t nut geringer Anzahlung, meine gut eingerichtete x 
* Färberei mit Roß ⸗Mangel bald zu verkaufen. R 
Näheres durch portofreie Briefe bei * 
* Guſtav Dittphal in Sprottau. % 
ENI N NN NN XXX XX NX Xx 
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60633. Feine bunte Siegellacke in Käſtchen 
empfiehlt C. Weinmann. 
6670. Medizinal⸗Thrau 
s Blaue Neibhölger, 
Preß⸗ Hefen 
empfiehlt Robert Friebe. Langgaſſe Nr. 132. 


Beſte amerilaniſche Gummiſchuhe, 


nur Prima Qualität, empfiehlt zu den billigſten Preifen 


6630. Friedr. Schliebener. 
6652. Feinſten Arrac, directer Beziehung, 
empfiehlt 2 C. 


ein mann. 


69. Den neueſten Damenputz 
empfiehlt einer gütigen Beachtung Pauline Stinner. 
Greiffenberg den 4. November 1857. Ring Nr. 30. 
6661. Bei Carl Mai in Bolkenhain ſtehen 4 gut einge⸗ 

winterte Bienenſtoͤcke zum Verkauf. — 
6662. Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Geſchaͤft eine 
Niederlage von Berliner 3 errichtet habe und 
empfehle dieſelben zur gütigen Beachtung. ; 
Bettestai im November 1857. Specht, Schneidermſtr. 
6637. Auf dem füͤrſtlichen Gute Carkshof bei Bunzlau 
ſtehen ein Paar gute Arbeitspferde zum Verkauf. 


6697. Eine Menge gut getrocknete S päne liegen zum bal⸗ 

digen Verkauf, a Korb 6 Pf, bei Kuchler, Voͤttchermſtr. 
= —— — 

d. Regeunſchirme 


in Seide und Baumwolle empfiehlt 


e A. Scholtz. 
0052. x Das Dominium Schreibendorf bei Landes hut 
verkauft gegenwärtig und im Laufe der Herbſt⸗ und Winters 


ſte marinirte 
—— ae Pr Kirſchen 


empfiehlt 


Sattel, 


egen fofortige Bezahlung zu verkaufen. 
Fragen in der Expedition des Boten. 
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. Haus- und Schlafröck | 
in Donble- Düffel, durch ihre Elaſticität und Leichtigkeit die Praktiſchſten und gleichzeitig äußerſt elegant, 
ferner in Buck kin's, Lama, Caſſianets, Plüſcd und anderen Stoffen find iu jedem beliebigen 
Schnitte vorräthig und auf Beſtellung in kurzer Friſt zu erhalten in dem 


Hirſchbetg. Schild. Str. Herren⸗Garderoben-Magazin von D. L. Kohn. 


6200. Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 
betreſſenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent- 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗Decoct iſt, 


geſtattete weiße Bruſt = Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Greiffenberg nur acht verabreicht zu den Preiſen von, 
2 Thlr. pro ganze Flaſche, 1 Thlr. pro /½ Flaſche und ½ Thlr. pro Y, Flaſche bei Herrn 
Theodor Brüchner. 

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Anſicht 
bereit. G. A. W. Mayer in Breslau. 


ee Zu Beinkleidern 

find in ausnehmend ſchönen Deſſins ächt franz. Velours, engl. Tricot's und Corts, fo wie auch nieder⸗ 

läudiſche Buckskins in größter Wahl auf Lager. Ich empfehle ſolche, indem ich für die Gediegenheit und 

Dauerhaftigkeit derſelben garantire, meinen geehrten Kunden zur gefälligen Beachtung. r 
Beſtellungen werden nuter Zuſicherung des Paſſens zu jeder Zeit auf's prompteſte ausgeführt. 
Hirſchberg. Schild. Str. D. L. Kobhn's 


Herren⸗Garderobe⸗ und Mode - Magazin. 


C 


C. Weinmann. S 

v ——ů — — nee Nobert Weigang, Stuſck elgabe. 
2255 Ladi: Twist, anf Gefu che. 

ein fein geſponnener Kau⸗Tabak, empfing und empfiehlt 6631. Ich kaufe trockne und reine i 
binigt. Zulu Lied g. Alant, Angelika, Baldrian, i Lin⸗ 
1 1 j i i es a „ 
3 Teltower Rüben EIN denblüthe, weiße 1 . 8 


Seräucherte Heringe 


— 


bi Eduard Bettauer 5 Leere Orboft- Gebinde und 
0608. Holzkohlen große Würzäpfel 
empfiehlt FTT taafe TOEFiaänsR. SAT ONIBReh DACH, 


65%. Sehr gute Breslauer Kernfeife ö 2 ee 
—— 3 DR gonis Erler eee. 6707. Zwei ſchon gebrauchte Waſchkeſſel werden zu 


Auf dem Dominium Seiffersdorf, Kreis Schönau, kaufen geſucht. Das Nähere ift zu erfragen im goldenen 
BR von heute an 8000 Sack echte n Schwerdt zu Hirfchberg. 1 
e ; 5644. — . et ee ee * 
Speise» Rastoffeln rk e [ —— 60578. Vier bis Sechs Scheffel gute, zue Saat taug⸗ 
6525. 10 Scheffel Weiß: Erler Saamen, keimfaͤhig, die liche Eicheln ſucht zu kaufen: 
Wetze 16 Sgr., mit Garantie, find zu verkaufen beim Die Forſt⸗ Verwaltung der Hereſchaft Zobten 
s Handelsgaͤrtner Riesling bei Löwenberg. \ 
in Nieder-Wurgsdorf bei Bolkenhain. Nerelich, Revier» Förfter, 


7 


Zu vermietben. 
6002, Eine heerſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
Wohn-, 1 Koch- und 1 Dienerſtuben nebſt alem nöthigen 
Beigelaß und Mitbenutzung des Gartens, ift vem 1. Januar 
ab im Mineral⸗Bade hierſelbſt zu vermiethen. 

Hirſchberg, den 7. November 1857. 
662. Wohnung e Anzeige. 
Eine moͤblirte Stube nebſt Kabinet iſt zu vermiethen 
innere Schildauer Straße bei C. Dittmann. 
6641. * 8 wei Wohnungen 
eine von 5 und die andere von 3 heizraren Piecen nebſt 
Bubehör, find fofort zu vermiethen. 

Näheres durch J. S. Landolt. 
6669. Zwei Stuben nebſt Zubehör find zu vermielhen und 
bald zu beziehen beim 

u. Flachs händler Sommer vor'm Burgthore. 
0003. Von Neujahr ab find 2 Stuben, 2 Kammern und 
eine Schloſſerwerkſtelle zu vermiethen bei dem 
Schuhmachermſtr. Franz Richter in Warmbrunn. 


Perſonen finden Unterkommen. 
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6682. Eine geſunde, kräftige Amme kann ſich ſofort mel⸗ 
den bei der Hebamme Maywald in Kupferberg. ; 


— 


Perſonen ſuchen unterkommen. 
. Nicht zu überſehen! 

Ein Muͤllermeiſter, in mittlern Jahren und kinderlos, 
der in der Franzöſiſchen Muͤllerei bewandert iſt, ſucht als 
Werkführer oder Lohnmüller ein Unterkommen. Nachweis 
giebt die Expedition des Beten a. d. R. 


6665. Ein Baͤckermeiſter ſucht ſofort eine Anftell 18 

Werkmeiſter in einer Bäckerei auf dem * er 
Auskunft darüber ertheilt 

A. H. Richter, Mehlhändler zu Löwenberg. 

6589. Ein herrschaftlicher Aut ſcher fucht bald, oder zum 

Neujahr ein Unterkommen. Seine bisherige Herrſchaft wurde 

auf Befragen ſeine Brauchbarkeit genügend darthun, und 

hat derfelbe gute Zeugniſſe aufzuwelſen. Naͤhere Auskunft 

ertheilt der Buchbinder Hayn in Schoͤnau. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

6673. Auf ein Rittergut im Gebirge wird zu Oſtern 1838 


ein Wirthſchafts⸗Penſionair geſucht. Näheres bei 
Ru d ol p b in Landeshut. 


6430. 


— — 


Gefunden. 
6642. Der Verlierer eines ſchwarzen Wachtelhundes 
kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions- und Fut⸗ 
terkoſten zuruck erhalten bei der 

verw. Lederhaͤndler Ludwig in Kupferberg. 


Verloren. 
Saas aan ,82 l ν,,m a2 


3 A In ber, am 1 2 D. 17 5 2 
och a un ir erg verloren gegangenen, 
2 — 9 N 75 — 76 des Gebirgsboten 2 
2 leider erfolglos aufgerufenen Reiſetaſche befand ſich 
unter andern das Portrait eines verſtorbenen Offiziers 
vom Grenadier⸗ Regiment Kaiſer Alexander, welches 
? für die hinterlaffene Wittwe einen unerſetzlichen Werth = 
hat. Möge doch der Inhaber die Rückſicht üben, 
2 wenigſtens dieſes Portrait an die Expedition des Ger 
birgsdoten ohne allen Begleitungsbrief einzuſenden. 2 
Keeeeggeeteggeetee: egetgeeegcers 
6671. Mein Wachtelhund, braun und weiß gefleckt, auf 
„Fidel“ börend, iſt ſeit Sonnabend abhanden gekommen. 
Ich bitte daher den einſtweiligen Inhaber um gefaͤllige 
Zuruͤckgabe. Robert Friebe. 
Hirſchberg, den 3. November 1857. 
6542. Der Finder des Pfandſcheines Nr. 60152 wird 
gebeten, denſelben im Leihamt des Herrn Baumert hier 
e 7 7... u Es. 


are Sonntag den 1. Novbr. ift ein 24 Dachs hund 
nterzeichnetem abhanden gekommen; Derfelbe iſt glänzend 
ſchwarz, brauner Bruſt und Läufen und hört auf den Na⸗ 
men „Max“. Ich fichere Demjenigen, welcher mir wieder 
zu ſeldigem verhilft, eine angemeſſene Belohnung zu und 
warne gleichzeitig vor Ankauf deſſelben. 

Forſthaus Nohredorf bei Bolkenhain, den 2. Nov. 1837. 

Zobel, Revierfoͤrſter, 


0684. Eine rothe Serviette mit Sternchen und einer 
geftreiften Kante ift auf dem Wege vbm Baſſin bis zur 
evangeliſchen Kirche zu Warmbrunn verloren gegangen. Der 
Finder wird dringend gebeten, ſolche bei der Frau Schnitt: 
waarenhaͤndler Reichſtein dafelbſt gegen gute Belohnung 
abzugeben. 


— — —— 4 ͤ k— nn 


Geld verkehr. 
6701. Hypotheken⸗Inſtrumente bis zu 1000 Thaler 
werden mit Proviſion zu kaufen geſucht. 
Commiſſionair G. Meyer. 


9 —— 


6688. Zu verleihen ſind 110 Thaler Mündelgeld bei 
E. Wehner in Warmbrunn. 


Einladungen. 

6706. Heute, Sonnabend Abend, Haſenbraten und 
Karpfen, wozu ergebenſt einladet 

verwittw, F. Schmidt im goldenen Schwerdt. 

Hirſchberg den 7. November 1857. 


6692. Sonntag den 8. d. Tanzmuſik im langen Haufe, 


6686. Sonntag den 8. d. M. Tanzmuf it in Neu-Mar⸗ 
ſchau, wozu ergebenſt einladet Weſtyhal. 

6696. Senntag den 8. d. M. Tanzmufik im Reunhüdel. 
6690. Sonntag und Montag, den 8. und 9. d. M., ladet 
zu einem Lagenſchieben um fettes Schweinefleiſch, ſo 


wie Sonntag zum Wurſtpicknick ergebenſt ein 
Heriſchdorf den 5. Oktober 1857. Friebe. 


6678. Sonntag den 8. November Tanzmuſik auf dem 
Scholzenberge, wozu ergebenſt einladet F. Thomaszeck. 


6683. Sonntag den 8. November lodet zur Tanzmufik 
ergebenft ein Fiſcher auf dem Weihrichsberge. 


66 0. 


Zum Wurſtpicknick 
ladet ſeine Freunde auf Sonntag den 8. November erge⸗ 
benſt ein Carl Thiel in der halben Meile. 


6639. Zur Kirmes, künftigen Sonntag den Sten und 
Donnerſtag den 12. d. M., ladet Unterzeichneter ergebenſt 
ein. Für ſeiſche Kuchen und Speiſen wird beſtens geſorgt 
ſein. Hendſchel, Gerichtskretſchambeſitzer. 
Buchwald den 5. November 1857. 


— —k— pà — 
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6625. Zur Kiemes nach Buchwald 

in die Brauerei ladet Unterzeichnete auf Sonntag 

den 8. und Mittwoch den 11. Novbr., an letzterem Tag 

auch zu einem Stichſcheiben⸗Schieſſen um große fette Karpfen, 

ganz ergebenſt ein. Für gute Kuchen, Speiſen und Getränke 

wird beſtens ſorgen die verw. Brauer P. Weiner. 
Freitag den Eten iſt Wurſtpicknick. 


6667. Zur Kirmes, Sonntag den Sten und Mittwoch 
den 11. November, ladet ergebenſt ein 

Langer, Sbderkretſchmer in Buchwald. 
6640. Küuͤnftigen Sonntag, als den 8. November, ladet 
zu Tanzmuſik in die Brauerei nach Mauer freundlichſt 
i Ernſt Wehner. 


— ZA 


6677. Zur Kirmes, 
auf Sonntag den Sten und Dienſtag den 10. Novbr., ladet 
in die Brauerei nach Rudelſtadt ergebenſt ein 

Th. Schneider, Brauermeiſter. 


6”. JZum Wurſpicknick 


ladet auf Sonnabend Abend, als den 7. November, erge⸗ 
benſt ein F. Ernſt, Brauereipächter in Wieſa. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hieſchberg, den 5. November 1857. 


Der ſw. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte ] Hafer 
Scheffel rtl. g. f. rtl. ſg. 5. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Höchſter 3 7 — ern — 1125]—] 1118] - 1 61 — 
Mittler 3 — — 218. | 120] — 10 10 1 12 
Niedriger] 220] 210 11 10 Ja] a 


Erbfen ! Höchſter Trtl. — Mittler 1 ctl. 28 fgr. 
Schönau, den 4. November 1857. 


Höchſter | 2 20 215 [110 [Ii = 
Mittler 221 — 212 — ılı7) 10 6 | 4|- 
Niedriger] 2116! — 210 — 1115 —1 1010-1 ıl 2/— 


Erbſen: Hoͤchſter I rtl. 24 fgr. 
Butter, das Pfund: 8 ſgr. — 7 ſgr. 9 pf. — 7 far. 6 pf. 


Breslau, den 4. November 1857. 
Kartoffel- Spiritus per Eimer 7 ½ rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer 4pGt. 77 


f 8 richte. Schleſ. Pfoͤbr. A 1000 rel. 
= en 71 e Be 745 8 = 33 384½, Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. — 
Breslau, 4. November Schleſ. Pfd 1 - Neige Beleg 4 50 5 
Geld. und Fonds: Eourfe. ee en ae % , Siumae.ı Tante wi 
ren 84% Er: „ii Dip Dis = nie te Fr. Wilb.⸗Nordb. 4pCt. 47½ Dr. 
8 8 s 3 enten 15 . 
riedrichsd oe — Wechſel⸗ Courſe. 
. volw. = 110 ¼ Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 111%, . 
Bes. Bank⸗Billetes 90% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 116¼ Br. Hamburg k. S. 152% Br, 
err. Bank⸗Noten 97 Br. dito dito Prior. 4pSt. 85½ Br. dito 2 Mon. 150½ Br. 
Am.⸗Aul. 1854 3½ pt. 110%½% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 139% Br. London 3 Mon. 0,18% Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 82¼ Br. dito Lit. B 3½ pCt. 127% G. dito k. 8.9 „„ = 
Poſner Pfandbr. 4 pot. 97%, Br. dito Prier.⸗Obl. Lit. ( Berlin k. S8. — — 
dito dito neue 3½ pCt. 83 / G. 4y6t. = =» 8 G. dito 2 Mon. — — 
ne en > el SE an BU 
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